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Tarifvertrag für das Dienstjahr 1934/35. 
Nach vorhergegangenen Sitzungen der Schiedstommiſſion wurde am 30. November 1933 zwiſchen der Lohnkommiffon 
des Wielkopolſtie Towarzyſtwo Kölek Rolniczych, der Pomorſta Komisja Pracy, dem Arbeitgeberverband für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Großpolen und dem Landbund Weichſelgau einerſeits, und dem Zwiazek Robotniköw Rolnych i Lesnych Zjedno⸗ 


Teilen I. bis VI. des Ta 


rifkontraktes angegeben find und zu 


5 Komisja Pracy przy Wielkopolskiem Towarzystwie Kölek Rolniczych 7 
: (—) Graf Antoni Czarnecki (—) Marchowski ( K. Sayman ( Muid () T. & 

: Arbeitgeberverband für die deutsche Landwirtschaft in Großpolen SE 
(K. Stegmann (—) W. Friederici ER 


Zwigzek Robotników Rolnych i Leśnych Zjednoezenie Zawodowo Polskie 
(—) Leon Leśniewski (—) Müller(—) Fr. Porazinski (—) Malinowski 
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Wirtſchaftliche Erwägungen an langen Winterabenden. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. s 
(Erſte Fortſetzung.) 
Die Schweine ſollen an erſter Stelle die Abfallkartoffeln | weißes in tieriſcher Form, und zwar, wenn wir Magermilch 


| der Wirtſchaft, die etwa ein Drittel der jeweiligen] haben, wenigitens 2 Ltr. pro Tier und Tag verfüttern. 

e Kartoffelernte ausmachen, ſowie alle anderen Kartoffeln. Haben wir nicht genügend Mengen von Magermilch, ſo 

; die nicht für Nun und Saatzwecke in Frage kommen, ver- | wird ſich folgende Futterzuſammenſtellung empfehlen: 400 g 
werten. Bei günitigen Schweine⸗ und niedrigſten Getreide⸗ Getreideſchrot 500 e Erbſen⸗, Bohnen- oder Sojabohnen⸗ 
preiſen kann auch das Getreide mit den Kartoffeln in Kon⸗ ſchrot, 100 e Fiſchmehl, 20 f Schlemmkreide und Kartoffeln 
furreng treten. Es iſt natürlich nicht jo einfach, die Schweine⸗ bis zur Sättigung. Wollen wir Fettſchweine mit einem Gez 
produktion den utterkartoffelmengen anzupaſſen, da die wicht von 2—2,20 Ztr. produzieren, jo werden wir ſie ſofort 
Kartoffelernten in den einzelnen Jahren nicht gleich aus- | nach dem Abſetzen mit etwa 40 Pfd. Lebendgewicht auf die 
fallen. Um 1 auch hier allzu ſtarken Futterſchwankun⸗ Maſt ſetzen und werden, wenn wir richtig gefüttert haben, 
gen einzelner Jahre auszuweichen, muß der Landwirt mir] nach etwa 5 Monaten die Schweine auf ein Gewicht von 

nn arbeiten und muß daher in guten Ernte- 2—2,20 Ztr. bringen. Die durchſchnittliche tägliche Gewichts⸗ 
fahren einen Teil des Futters für futterknappe zurüdftellen, zunahme wird in dieſem Falle rund 600 g betragen. 


Auf dieſe Frage wollen wir an einer anderen Stelle noch Wollen wir ſchwere Schweine, alſo Speckſchweine, i 
zurückkommen. erzeugen, ſo werden wir nach dem Abſetzen der Ferkel zu⸗ 


i ächſt noch eine Vorbereitungsmaſt einſchalten, die 
Was nun die Fütterung der Schweine anbetrifft, fo nächf e di 
muß ſich der Landwirt et darüber Rechenſchaft geben, 3—5 Monate betragen kann. In dieſer Zeit werden die 


ob er Fett⸗ oder Fleiſch chweine produzieren will. Bei der e OR B, A los 


mit ſich ihr Verdauungsapparat weitet und die Tiere, wenn 
die Maſt einſetzt, imſtande ſind, große Futtermengen aufzu⸗ 
nehmen. Neben dieſem voluminöſen Futter erhalten fie 1% 
bis 2 Pfd. Getreideſchrot und die halbe Eiweißgabe, alſo 
etwa 2 Ltr. Magermilch pro Tag. Die tägliche Gewichts⸗ 
zunahme ſoll ſich während der Vorbereitungsmaſt zwiſchen 
350—400 g bewegen. Mit etwa 6 Monaten milten Die 
Schweine 70 ke ſchwer fein. Nach der Vorbereitungsmaſt 
ſetzt die Voll maſt ein. Die Beigabe von Kraftfutter be⸗ 
trägt während der Vollmaſt zunächſt etwa 80% der Schnell⸗ S 
maſt, aljo 4 Ltr. Magermilch, und geht innerhalb von 3 Mos 
naten auf 50% zurück, da die Tiere gegen Ende der Maſt⸗ 
zeit ſchon wenig Fleiſch, dafür aber mehr Speck bilden. Die 
tägliche Gewichtszunahme oll ſich während der Vollmaſt 
um 0.9 bis 1 kg bewegen, jo daß die Tiere nach etwa drei 
Monaten 150 kg = 3 Str. erreichen ſollen. Eine Maſt über 
3 Ztr. iſt für Verkaufszwecke unrentabel, da die täglichen Ges 
wichtszunahmen wegen der ſtarken Speckbildung ſehr zurüde 


gehen. 

Speckſchweinemaſt wird ſich dann empfehlen, wenn uns 
reichliche ſtärkereiche Futtermittel zur Verfügung ſtehen, die 
wir nicht anders beſſer verwerten können, wenn wir de E 
wenig wirtſchaftseigenes Eiweiß haben, und das fehlende 
teuer kaufen müſſen, wenn die Ferkelpreiſe Ze und 
Kon für Fettſchweine höhere Preiſe erhalten als für Fleiſch⸗ 

weine. ; 

Nach Profeſſor Herbit find für 80 kg Lebendgewicht bei 
Fleiſchmaſt 700—750 ke Kartoffeln, 90—100 kg Getreide⸗ 
ſchrot und 36 ke Fiſch⸗Fleiſchmehl, bei Fettmaſt (mittel⸗ 
ſchwere Speckſchweine) 1150—1200 kg Kartoffeln, 60—65 ke 
Getreideſchrot und 16 kg Fiſch⸗Fleiſchmehl notwendig. An 
Hand dieſer Zahlen können wir uns ausrechnen, welche 
Maſtrichtung für uns die wirtſchaftliche iſt und ob 
es für die Mirtſchaft tragbar iſt, daß wir Futter? 
mittel, vor allem auch ſtärkereiche, zukaufen. So wird jetzt 
vielfach nach Kartoffelpülpe gefragt. Kartoffelpülpe enthält 
9,4% Stärkewerte, während wir bei Kartoffeln im Durch; 
ſchnitt 19% annehmen können. Auch die Verdaulichkeit iſt 
in in der Kartoffelpülpe um *s geringer als bei den Rate 
toffeln. Die Kartoffelpülpe entſpricht ſomit nur etwa 30 bis 
40% des Kartoffelwertes und der Preis, den wir für 100 kg 
Kartoffelpülpe einſchl. Frachtſpeſen bezahlen, darf ſomit nicht 
mehr betragen als 30—40% des jeweiligen Kartoffelpreiſes S 

Aus obigen Ausführungen erſehen wir, daß wir die 

roduktionskoſten in der Landwirtſchaft nur dann niedrig 

alten können, wenn ſich die einzelnen Produktionszweig 
gegenſeitig ſtützen. Das gilt nicht nur für die Acker⸗ und 
Viehwirtſchaft, ſondern auch die einzelnen Tiergattungen 
müſſen ſich gegenſeitig ergänzen. Liefert der Ackerbau ger 
ni 60 Futter, ſo wird das Rindvieh dem⸗ 
entſprechend höhere Milchleiſtungen geben und es wer e! 
dann dem Landwirt größere Magermilchmengen für Futt 
peate aut Verfügung tehen. Magermilch iſt aber ein 
das billigſte Eiweißfuttermittel für Schweine. 5 
Beim Einkauf von Futtermitteln müſſen wir hre 
Wirtſchaftlichteit in den Vordergrund ſtellen. Di 


Erzeugung von Fleiſchſchweinen werden wir weniger Stärke⸗ 

werte als bei der Fettſchweinproduktion je Zentner Schweine⸗ 
leiſch verbrauchen, hingegen mehr Eiweiß. Die Fleiſch⸗ 
chweine werden wir daher von vornherein einweißreicher 
füttern müſſen, wenn wir normale Gewichtszunahmen errei⸗ 
chen wollen. Die beſte Kontrolle über die richtige Fütterung 
der Schweine haben wir in den Gewichtszunahmen der 
Tiere. Da aber die Landwirte ſelten über Viehwaagen 
verfügen, ſollten ſie wenigſtens Aufzeichnungen über das 

Alter und Gewicht der Tiere beim Verkauf oder Schlachten 
führen, um berechnen zu können, welche Zeit ſie für ein 
beſtimmtes Gewicht der Schweine benötigt haben. Denn ge⸗ 
lingt es dem Landwirt, die Maſtzeit um einige Wochen zu 
verkürzen, ſo kann bei ungünſtigen Schweinepreiſen das auf 
dieſe Weiſe erſparte Erhaltungsfutter den Reinertrag 
aus dem Schweineſtall ausmachen. Obzwar auch 
darüber keine genauen Aufzeichnungen vorliegen, ſo konnten 
wir doch aus Rückfragen bei den Landwirten über die Maſt⸗ 
dauer von etwa 3 Ztr. Schweinen Zeitunterſchiede von 1 bis 


; die Tiere ihren Waſſerbedarf decken können, werden ſie vor 
der Fütterung getränkt. 


Se von der DLG durchgeführte vergleichende 


Der Landwirtſchaftliche Kal 


am billigſten kaufen Sonderbarerweiſe kauft hier der Land 


wirt mit Vorliebe Kleie und Leinkuchen. Kleie enthält aber 
nur ca. 11% verdauliches Eiweiß und muß daher je Zentner 
bedeutend billiger ſein als andere eiweißreichere Futter⸗ 


ender für Polen 


„Kohlehydrate find bei uns verhältnismäßig billig, das 
Eiweiß hingegen teuer. Wir werden daher nicht nur in der 
Milchwirtſchaft, ſondern auch in der Schweinezucht jene 
Futtermittel bevorzugen müſſen, in denen wir das Eiweiß 


s 


767 „ 
ift ein ſchönes und billiges 
Weihnachtsgeſchenk⸗ 


ers auszubeſſern. Sehr verbeſſe⸗ 
ewöhnlich auch die Feldwege Zer⸗ 
ſtürzte und feſtgefahrene Wagen, welch 


mittel. Unter den Oelkuchen wiederum gehört der LZein- | werden können, find ein vorzügliches Material zur Aus⸗ 
kuchen trotz feiner Bekömmlichkeit durchaus nicht zu den beſſerung der Feldwege. E 
eiweißreichſten. Sojabohnenſchrot z. B. enthält pro Zentner Auch die Anlage und Behandlung der Kompoſt⸗ 


um 4 mehr Eiweiß als Leinkuchen, ijt aber nur um tho 
teurer als der letztere. Ein genaues Rechnen nach dieſer 


e des Landwirts. 
(Fortſetzung folgt.) 


des Landwirts Winterarbeiten. 


In einem geordneten 
Arbeit auch im Winter ni 


Richtung liegt daher nur im Intereſſ 


cht. 


Neben dieſen landwirt 
Sinne gibt es aber no 
Vorrichtungen, 


= 


Wird diefe Arbeit verſäumt, jo läuft der 
bei Beginn der nächſten Arbeiten durch 
feiner Maſchinen Betriebsſtörun 
in ſeiner ganzen Arbeit aufhalten. 
Auseinandernehmen der Maſchine unde 
gungen müſſen ſofort ausgebeſſert 
die Maſchinen ſtets betriebsfähig 
teile ſind mit einer 
nisanſtrich zu überz 
Feinde, dem Noſt, zu 
nenteile ſind zum Schutze gegen die 
Feuchtigkeit mit einer Firnisſchicht zu überziehen. 

Viel Kummer bereiten feſtgeroſtete Schrauben. E 
begegnet man, indem man fie in einen ickflüſſigen Brei 
von Graphitpulver und Oel taucht. ER: 

Zu Beginn des Winters find ſämtliche Ge ba u d e einer 
gründlichen Unterfuhung zu unterziehen, damit alle vor⸗ 
gefundenen Schäden vor Eintritt der rauhen Witte⸗ 
rung vorgenommen werden können. Zerbrochene Fenſter, 
losgeriſſene Bretter, ſchadhafte Dächer, gequollene Türen 
und Fenſter, die fih mit dem beiten Willen nicht ie 
laſſen, bedeuten für den Landwirt einen großen wirtſchaft⸗ 
lichen Nachteil. Die in den kalten und gugigen Stallungen 
frierenden Tiere müſſen einen großen Teil 
menen Nahrungsſtoffe benutzen, um die verloren gegangene 
unnd beſtändig ſchwindende Körperwärme zu erſetzen, anſtatt 
fe in Fleisch, Fett, Milch, Wolle und Körperkraft umzu⸗ 
bilden. Durch die 
Schnee auf die in den Sëch lagernden Vorräte an Ge- 
treide, Heu, Klee, wodurch deren Qualität mehr oder weni- 
Ce Ze bisweilen Jogar bis zum völligen Unbrauchbar⸗ 
werden. i ; 
Werden die notwendigen Reparaturen rechtzeitig vot- 
SE jo verurſachen fie bedeutend weniger Koſten, als 
bei ſpäterer Vornahme; denn die Schäden werden von Tag 
; u Tag größer und die Reparaturen im gleihen Verhältnis 
immer ſchwieriger. 8 
Beſondere Aufmerkſamkeit ift im Winter den Melio⸗ 
krationsarbeiten o den Wieſen und Weiden zuzu⸗ 
wenden. Die Maulwurfshaufen find mit der Wieſenegge 
; zerſtören und zu verteilen. Die 


und der EE g 
Gräben, die im Laufe des Jahres verſchlammt und deren 
nder eingeſtürzt find, müſſen von neuem ausgeworfen 


ettſchicht, die übrigen mit einem 
RK um fie vor 


q 


Landwirtſchaftsbetrieb ruht die 
Der Ort des Schaffens iſt 
nur vom Felde in Haus und Hof, Stall und Scheune ver⸗ 
legt worden. Schon die Viehhaltung mit ihrer ausſchließ⸗ 
lichen Stallfütterung erfordert einen großen Arbeitsauf⸗ 
wand, und ebenſo macht die Behandlung, Verarbeitung und 
Verwertung der geernteten Feldfrüchte ſehr viel Arbeit. 
ſchaftlichen Arbeiten im engeren 
ch eine ganze Reihe höchſt wichtiger 
für die ſich der Winter ganz beſonders eignet. 
e Hierhin gehört zunächſt das Reinigen, Reparieren und 
Pflegen aller Geräte und Maſchinen, die bei der 
Ernte und der Beſtellung Verwendung gefunden haben. 
Landwirt Gefahr, 
Nichtfunktionieren 
gen zu bekommen, die ihn 
Die beim Reinigen und 
n gefundenen Beſchädi⸗⸗ 
gungen n tt ausgebeſſert und gerbrochene und aus. 
geſchliffene Maſchinenteile durch neue erſetzt werden, damit 
find, Die blanken date 
ts 

dem lie 

ützen. Auch die hölzernen Maſchi⸗ 
ſchädlichen Einflüſſe der 


der aufgenom⸗ 


ſchadhaften Dächer gelangen Regen und 


baeſtochen werden. Ebenſo find die etwa vorhandenen! 


haufen bildet eine wichtige Winterarbeit, Sämtliche Ab⸗ 
fälle tieriſchen, pflanzlichen und mineraliſchen Arſprungs, 
die in jedem Wirtſchaftsbetriebe in großer Menge vorkom⸗ 
men und vielfach unbenutzt und unbeachtet verloren gehen, 
können bei der Herſtellung des Kompoſthaufens Verwendung 
finden. Dieſe Stoffe werden unter Beimengung von un⸗ 
gelöſchtem Kalk ſchichtweiſe aufgehäuft und mit Erde be⸗ 
deckt. Der Haufen iſt fleißig mit Jauche zu begießen und 
von Zeit zu Zeit zur Beförderung der E gehen: He 
ſtechen. Es ift für den Landwirt eine gute Sparkaſſe, die 
ihm hohe Zinſen bringt, denn der gut durchgelegene K me 
poſtdünger liefert in der richtigen Weiſe und am rechten 
Orte angewandt ganz vorzügliche Reſultate a 
Den ganzen Winter hindurch kann die Jauche auf die 
Felder gebracht werden. Man darf auf keinen Fall die ſich 
auf der Miſtſtätte anſammelnde Jauche unbenutzt verfließen 
laſſen, denn ſie iſt ſehr reich an kräftigen und ſchnellwirken⸗ 
den Pflanzennährſtoffen. Die Jauchefäſſer müſſen mit Flüf⸗ 
ſigkeitsverteiler verſehen fein, um eine möglichſt gleichmäßige F 
Düngung zu erzielen. BEN 


Vorteile des Silofutters. 


Neben der Milchſäure kann es aber auch zur Eſſig⸗ 
und Butterſäurebildung im Silagefutter kom⸗ 
men. Die Bildung Meier Säuren muß jedoch weit 
gehendſt unterbunden werden, da fie ſich ſchädlich auf de 
tieriſchen Organismus auswirken. Xit der Gehalt an 
Eſſigſäure im Futter zu hoch, fo nimmt das Futter einen 

rengen Geruch und Geſchmack an und wird von 
den Tieren nicht gern genommen, weil es leicht Y 
dauungsſtörungen hervorruft. Der ſcharf ſaure Geruch 
wird auch leicht auf die Milch übertragen. Noch viek 
nachteiliger ift die Butterfäure für den tieriſchen 
Organismus, und Silofutter, das mehr als 0,1% freie 
Butterſäure enthält. it als minderwertig zu betrachten 


und deutet darauf hin, daß die Einſäuerung nicht ein- | dringen als ſonſt. Auch das Umgraben der Baumſcheiben 
wandfrei e Se GE iſt das Futter zu alt an ſolchen Bäumen, die im Naſen ſtehen ſoll nicht verſäumt 
eweſen, oder nicht genügend feſtgetreten, oder die Fül- | werden. Natürlich darf die Baumſcheibe nicht zu klein fein, 

r nak { 9 { = fo d Cu y m SH über da ſie ſonſt ihren Nutzen für den Baum verliert. Sie muß 
lung zu langſam erfolgt, jo daß die denke. i er] darum mindeſtens einen Durchmeſſer von 1 m haben. 

25 Grad angeſtiegen iſt. Dieſe Temperatur ift aber für Müſſen infolge von Froſt, Schnee oder Regen alle 
die Milchſäurebakterien ungünſtig, hingegen nicht für die] Gartenarbeiten eingeſtellt werden, dann iſt die günſtigſte 
zwei anderen Bakterienarten, die infolgedeſſen ſtark über- | Zeit zum Ausſchneiden und Reinigen der Bäume gekommen. 
hand nehmen können. Ein Futter iſt dann als gut zu 


Es iſt ſchade, daß dieſe Arbeiten im allgemeinen ſehr oft 
bezeichnen, wenn zwei Drittel von freien Säuren auf vernachläſſigt werden. Wer im Herbit das Obſt von ſolchen 
Milchſäure entfallen. 


e rp hat, SCH SC gut ae 
: i gebildete, ſchön gefärbte Früchte nur in dem äußeren Teile 
50 818 0 Si E e der Krone zu finden find, während in dem inneren dichten 
Knochenweiche vorzubeugen, verfüttert man gleichzeitig an meift m an 0 
50.80 Gramm Kalk je Kuh und Tag. Gutes Silofutter S s 
Er N ) fernen der Aeſte und der Zweige iſt darauf zu achten, daß 
hat einen aromatiſchen Geruch nach frih gebackenem] keine Stumpen ſtehen bleiben. Natürlich darf auch nicht 
Brot und wird von den Tieren gern gefreſſen. Auf die | zu 15 abgeſchnitten werden, weil ſonſt ſehr große Wunden 
tieriſchen Produkte wirkt es ſich nicht ungünſtig aus. Es | entitehen, die nur langſam verheilen, Alle größeren Schnitt⸗ 
iſt gleichzeitig vitaminreich, dient alſo als Grünfutter⸗ flächen werden mit warmem Steinkohlenteer beſtrichen. Ges 
erlag im Winter und steigert die Freßluſt der Tiere. feht das nicht, ſo dringt die Feuchtigkeit ein und es enta 
Auch auf die Geſundheit wirkt es ſich günſtig aus So teht die ſogenannte Stammfäule. Offene Krebswunden 
` reien Leckſuchterſcheinungen b ei V erfütterung von Silo: werden bis auf die gefunden Rindenteile abgeſchnitten und 
E In zurückgehen. Auch gegen Darmwürmer hat es ſich 
als ein gut abführendes Mittel erwieſen. Ebenſo beim 


ebenfalls geteert. Mooſe, Flechten und abgeſtorbene Rin⸗ 

denteile am Stamm und an den ſtärkeren Aeſten entfernt 

man während einer Regenveriode, da dann dieſer Belag 

Maul⸗ und Klauenſeuche ſollen die Tiere | weich iit und fih leicht von der Unterlage löſt. Die Baum⸗ 

die Krankheit ſchneller überſtehen. Xm ſcheiben werden natürlich nach der Reinigung der Bäume 

leichzeitig eine Reſerve für futter- | von allem Abfall gereinigt. Gepflegte Bäume verſchönen 

n, und es würde daher nur im Intereſſe den Garten, heben das Anſehen des Beſitzers und bringen 
landwirtſchaftlichen Betriebes liegen, wenn 
g in die Praxis finden würde. Im 
kann aber dieſe Frage nur dann gelöſt 


beſſere Ernten. Bei Froſtwetter kann man auch die Spalier⸗ 
gerüſte am Wohnhauſe nachſehen. Während des Sommers 
iit vieles aus feiner Richtung gekommen. Oft iſt auch der 
Bindedraht ſo verroſtet, daß man ihn wieder erſetzen muß. 

Die Obſt⸗ und Gemüſevorräte ſind bei gelinder Witte⸗ 
rung reichlich zu lüften und das faulende Gemüſe rechtzeitig 
zu entfernen. Die Erde der Frühbeete wird auf Haufen 
gefahren und kann mehrere Male mit Jauche übergoſſen 
werden. Jetzt iſt es auch Zeit, die . auszu⸗ 
beſſern und zu erneuern. Auch die Verglaſung und Strei⸗ 
chung der Frühbeetfenſter darf nicht verſäumt werden. Wo 
Schilf oder Stroh vorhanden iſt, können Deckmatten herge⸗ 
ſtellt werden. Nach den erſten geringen Fröſten werden 
Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ und Weinſtöcke durch Schilf oder Fich⸗ 
tenreiſer gegen Froſt geſchützt. Im Ziergarten ijt der Boden 
unter immergrünen Gehölzen mit Laub und dieſes zum 
Schutz gegen den Wind mit Tannenreiſern zu ſchützen. à 


Muß das fein? z 
Nur eine von den zahlreichen Zeitungsmeldungen S 


Von E. Rau. 


Die Einfriedung der Gärten muß jetzt nachgeſehen und 
Bäume vorgenommen werden, damit die 

9 Rinde der Bäume benagen. Wenn man 
bei ſeinen Wintergängen ſolche angenagte Stellen findet, 


nerſchmiere man ſolche Freßſtellen mit einer 
] ng ES verbindet dann die 


der letzten Zeit nehme ich heraus: 


Schrecklicher Unglücksfall. : 

ER Stargard (Starogard), 18, November. Das zehn⸗ 
jährige Töchterchen des Landwirts Walter Müller aus 
Marypwill unſeres Kreiſes erlitt einen ſchweren Unfall mi 
tödlichem Ausgang. Das Mädchen trieb die vor das Roka 
werk geſpannten Pferde an, ſtolperte dabei und geriet in 
das Getriebe des Roßwerks. Als man das Unglück gewahr 
wurde und die Pferde zum Stehen gebracht hatte, konnt 
e S die verſtümmelte Leiche des Mädchens geborgen 
werden. e Sat 55 


Am Noßwerk tödlich verunglückt. ; 353 
Das 6 Jahre alte Töchterchen des Beſitzers P. i 
Proſtten geriet in die Klaue eines in Gang befindliche 
Noßwerks. Bevor man das Kind aus ſeiner gefährlichen 
Lage befreien konnte, war es bereits zu Tode geſchleift 


worden. ) E 
E Bald trifft es auch dich oder dein Kind. Darum 
bringe die Schutzvorrichtungen an deiner Häckſelmaſchine, 
an der Dreſchmaſchine und am Noßwerk ſo fort in Ord⸗ 
nung, damit ſie dich und deine Kinder vor Verletzungen 
ſchützen. ; . 
jen nicht n 
n Landwirt 


u Angriff genom- 
eren Obſtbäumen 
Wenn er jetzt 


laſſen wirklich nicht mit Ho ſpaßen, und daher nochmals. 4 a und Maſchinenfübrer ëm! 


damit es kein trauriges Weihnachten gibt: „Bringe die = Br 5 verh 3 
Schutzvorrichtungen in Ordnung.“ 7: Gartner:: e 

Beſchreibungen derſelben, Abbildungen und Vor- 9 ne WA „ 
ſchriften ſind unentgeltlich bei der Melage und bei 10. Müller r i 
der Maſchinen⸗Abteilung der Landw. Zentralgenoſſen⸗ II, Liene nr! Es 25255 


ſchaft in Poſen zu haben. bei der Berufshilfe Bromberg . Mage, Mareinkowſtiego 11 


Fernruf: 1926: 


Paul Geſchte, Poſen. 


4 = een) „„ NE i 1 5 
D Schmiede BEREIT 3 verh. ‚ledt; 
Sur verfütterung von Fuckerri ben. „„ 2er an 1 55 ZE 
Die Zuckerrübenernte ſchwankt in dieſem Nahr in recht welten 4. Schloſſer und Mafchinenführer ..... „ 3 17 5 
Grenzen. In Gegenden mit geringen Sommerniederſchlägen liegt 5. Sattler „ — Be 
fie bis zu 25% unter der vorfährigen Ernte, in feuchteren Lagen 6. Maurer EEE 
wiederum it fie beffer ausgefallen, So daß nicht nur dos Kontingent 7. Gärtner „ = 
gedeckt werden fonnte, ſondern außerdem noch ein Teil Fir Vitter- | 8. Chauffeure : 55 z 
twede zur Verfügung ſteht. Bei der Verfütterung der Bırderrfiben | - 2 Mole Es el 
fi Darauf zu achten, daß fie im reinen und aut zerkleinerten Zuſtand 10, Müller EBD 
verfüttert werden. Das Waſchen kann in einer Leiſtentrommel, die AI Dine ER E 
fich jeder Landwirt ſelbſt herſtellen kann oder in einem gedichteten 12, beiterennen 8 SE 
Wagen vorgenommen werden. Sind fie noch nicht ſauber genug.] 13. Landw. Arbei lee 320 SC 
fo wird man fie in einem Bottich mit reinem Walfer nachipiilen. beim Hilfsverein Deuticher Frauen, Vojen (Pozuath, Wah 
Zwecks Herſtellung von kleinen Echnikeln ift darauf zu achten, daß ; 5 Leſzezynſkiego 3, Fernruf: EZ) EEN 
die Meſſer der Rübenſchneider ſcharf find. Im Bedarfsfalle müßten ES E AE, 
fie enger geitellt werden. 5 S „ Wirtinnen S . 
Sind die Rüben fein geſchnitzelt, fo brauchen He nicht gedämpft „Jung ſvirkinne en SE „„ 
zu werden und werden am beſten zuſammen mit langgeſchnittenem ; x 


. Stubenmädchen und Dienſtmädchen 
„Junge Hausmädchen (Anfängerinnen) 
Küchenmid chen 
Kochlehrlingge KS 


Haustöchter .. 1 . E 
Kindermädchen und Kinderivanlein,....... 


Bezirks- und kreisbauernverein Poſen 
Verſammlung Donnerstag, d. 14. 12. 1933, nachm. 2.30 Uhr 
im Evgl. Vereinshauſe zu Poſen. BE 

` Tagesordnung: EREA 

1. Vortrag des Herrn Hauptgeſchüftsführers Kraft⸗Poſen: 
20rganiſations⸗ und Wirtſchaftsfragen“, 2, Referat des Herrn 
Dr. Kluſak⸗Poſen: „Neueſte Mitteilungen über die letzten Krana 
kenverſi erungsverordnungen“ 3 5 


Stroh verfüttert. Man beginnt mit kleineren Gaben und gibt an 
Pferde bei genügender Heuzufütterung 20—40 Pfd. Zuckerrüben 
pro Tag. An Kühe kann man bis 40 Pfund verfüttern und kann 
He auch zur Hälfte mit Futterrüben mischen. Da De aber gegen das 
Frühjahr verholzen und dann nicht fo gerne von den Tieren ge- 
nommen werden, verfüttert man ſie am beſten ſchon im Laufe des 
Winters. An Schweine verfüttert man Zuckerrüben gedämpft, und 
kann ſie ebenfalls zur Hälfte mit Kartoffeln ſtrecken. Man darf ſie 
fee zuſammen mit Kartoffeln dämpfen, da Kartoffelwaſſer 
chädlich iſt, Rübenwaſſer hingegen viel Zucker enthält. Das Dämpf⸗ 
waſſer von den Zuckerrüben kann man auch zum Anmengen von 
Spreufutter verwenden, 4 Pfund Zuckerrüben entſprechen 3 Pfund 
Kartoffeln. An Schafe gibt man bis zu 3 Pfund, an Maſtſchafe 
noch mehr. Bei der Einmietung der Zuckerrüben iſt darauf zu 
achten, daß fie nicht zu warm gelagert werben, weil fih ſonſt zu 
Pes Nährſtoffverluſte ergeben. Die günſtigſte Temperatur liegt 
‚bei 2 Grad C. Ein Einſäuern der Zuckerrüben iſt ni 
dadurch zu große Nährſtoffverluſte entſtehen. 


Land wirtschaftliche Dereinsnachrihten 


denkt an unſere Arbeitsloſen! 


OPADA oH 


zu welcher Frucht 
wie Ergebnis) an 


: 5 BE er!?! 
; Arbeitskräfte fürs Land find gemeläet: — — Direktor der Szkota Rolnicza⸗Wolſzt 

beim Verband der Güterbeamten Vojen (Poznan), Piekary 16/17 5 S EE 

. Fernruf B666; EE Dereinsfalender. 


4 Adminiftratoren... ͤ— dE ãͤ verh. 5 ledig ) d 


Í 3 7 Bezirk Poſen I. „55 

8, Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 21. 12., im Konsum 

Poſen: Jeden Freitag vorm, in der Ceſchäfteſtelie, ul Pietari 

16/17. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
totnifi und Morasko: Sonntag, 10. 12/3 

Schmalz in Suchylas. dw. Verein Brie 
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„Eleven % % % ‚ FR e n at H 
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aſchte, Mechnatſch. Ausiprahe über das Thema: Ein 
tehtal.“ Der Geſchäftsführer ſpricht über: „Neu⸗ 
dw. Verein Opalenica und 
Amgegend: Freitag, 8. 12.5 Uhr bei Korzeniewſki, Opalenica. 
SC Vortrag Die, Reiſſert⸗Poſen „Winterarbeiten im Obit- und Ge- 
S müſegakten.“ — „Obitweinpflege im Winter.“ Anſchl. gemütliches 
Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Beſonders die Damen werden 
Non eingeladen, vollzählig zu erſcheinen. Es wird gebeten. 
olizbuch und Bleiſtift mitzubringen. Qw. Verein Friedenhorſt: 
Sonnabend, 9. 12./2,30 Uhr bei Rieſner. Vortrag: Dr. Kluſak⸗ 
Posen: „Rechtsfragen.“ Ldw. Verein Kirchplatz⸗Borui: Sonn⸗ 
abend, 9. 12./5 Uhr bei Friedenberger. Vortrag: Dr. Kluſak⸗ 
Poſen: „Rechtsfragen.“ Low. Verein Kuſchlin: Montag, 11. 12. 
46 Uhr bei Jaenſch, Kuſchlin. Vortrag! Herr Mauve⸗Poſen: 
Rechtsfragen.“ Der Geſchäftsführer ſpricht über: „Neuorgani⸗ 
ation der Krankenkaſſen.“ Low. Verein Lubowo⸗Wartofkaw: 
Dienstag, 12. 12./5 Uhr bei Szezepaniak, Wartoſla w. Vortrag: 
Herr Schnitzer⸗Poſen: „Verſicherungsfragen.“ Die Mitglieder 
werden gebeten, ſämtliche Verſicherungspapiere mitzubringen. 
Row. Verein Streſe: Mittwoch, 13. 12.05 Uhr bei Trauer. Vor⸗ 
frag über die Neuorganiſation der Krankenkaſſen Lw. Perein 
Neutomiſchel: Donnerstag, 14. 12. Uhr bei Eichler Glinno. 
Ge Vortrag über die Neuorganiſation der Krankenkaſſen. dw. Ver: 
eein Grzebieniſto: Sonnabend, 16, 12.74 Uhr bei Zippel. Vortrag: 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Wirtſchaftliche Tagesfragen.“ Low. 
Verein Zirke: Zum Haushaltungskurſus können ſich noch einige 
Teilnehmerinnen melden. Anmeldungen nimmt Herr Fritz 
i Schwiertzke⸗Kaczlin und der Schriftführer des Vereins, Herr 
Koell⸗Zirke, entgegen. Odw. Verein: Birnbaum: Es wird beab⸗ 
ſichtigt, einen Haushaltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen 
werden umgehend an Fräulein Schneider⸗Bielſko erbeten. Ldw. 
Verein Neutomiſchel: Es wird beabſichtigt, einen Haushaltungs⸗ 
kurſus im Rahmen des Vereins abzuhalten. Meldungen werden 

an Herrn Otto Maennel⸗Neutomiſchel erbeten. . 


Bezirk Gueſen. 


Ortsgruppe 1 Sonnabend, den 9. 12.16 Uhr, Ad⸗ 
ventsfeier im Gaſthaus Morkau. Mitglieder der Nachbargruppen 
find ed willkommen. Frauenverſammlung in Rilztown fette 
nau): 10. 12. Uhr bei Freier⸗Welnau. Vortrag: Dir. Reiſſert⸗ 
Pofen über: „Winterarbeiten im Obſt⸗ und Gemüſegarten“. Ans 
chließend Adventskaffeetafel, Kaffee und Kuchen iſt preiswert zu 


bei Herrn 
Jahr im 


Iörganiſatjon der Krankenkaſſen.“ 


o 


oben. Um regen Beſuch, au der Nachbarvereine, wird ebeten. 
rtsgruppe Kletzto: Miltwoch, den 13. 12/2 Uhr bei Krüger⸗ 
Paulsdorff. Vortrag über „Verſicherungsfragen!. Wir bikten 


RE ſämtliche Verſicherungspapiere mitzubringen. Ortsgruppe Lo⸗ 
ia pienno⸗Kludzin: Donnerstag, den 14. 12./2.30 Uhr bei Eitel⸗ 
Se mann⸗Kludzin. Vortrag über „Verſicherungsfragen“. Wit bitten 
ſämtliche Verſicherungspapiere mitzubringen. 

Ortsgruppe Hohenau: Verſammlung 15. 12./6.30, SE 
e Vortrag: Herr Krauſe Bromberg über: „Kartoffel⸗ 
orten und „krankheiten“. N : 

; Bezirk Hohenjalze. 
Versammlungen: Verein Mogilno: Beſprechung der Einkom⸗ 
menſteuerreklamation 9. 12., nachm. 2 Uhr, bei Binder⸗Mogilno. 
Verein Rojewice: 11. 12, 5 Uhr bei Schmidt⸗Starawies. Vortrag 
über das neue Sozialverſicherungsgeſetz. Verein Orchowo: 12. 12., 
2 Uhr Gaſthaus Orchowo. Beſprechung über Maßnahmen, die zu 
ergreifen ſind, um den Landwirt gegen die hohen Koſten zu 
ſchützen, die entſtehen könnten, wenn einer ſeiner Leute ernſthaft 
krank wird. Es werden die Mitglieder 1 an der Sitzung 
teilzunehmen, die er Arbeiter beſchäftigen. Verein Bartſchin: 
10. 12, 5 Uhr K ettke⸗Bartſchin. Vortrag über landw. Tages⸗ 
fragen. Beſprechung, Wintervergnügen. 


S a unſer Büro nicht in Anſpruch ju nehmen, damit wir end- 
11 { ahre werden wir am 
ückſtände aus der 

Wir bitten dies für 

Ortsverein 

engr 


heutigen Preiſen“. Anſchließend de 1 e SE z 
uen un 


— In beiden Verſammlungen ſpricht Hauptgeſchäfts ührer Kra 
über „Wirtſchaftliche Ta . I Pe f SS 
Angehöri en find zu die 


9. 12,13 
e de Oe e ze) und 
kung des Schreibens vom Urzad Starbowg über die Vermögens⸗ 


ſteuer. Es it notwendig, daß alle Mitglieder erſcheinen. 
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Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 11. bei Wentzel. Pogo⸗ 
tzela: Mittwoch, den 13. bei Bannwig, Schildberg: Donnerstag, 
den 14. in der n Krotoſchin: Freitag, den 15. bel 
Pachale. Verſammlungen: rtsgruppe Kobylin: Freitag, den 8. 
Mir ertag), mittags 1 Uhr bei Taubner, Kobylin. Géi ruppe 

uminice: Freitag, den 8. (Feiertag), nachm. 5 Uhr bei Weigelt, 
Guminice. Ortsgruppe Siebenwald: Sonnabend, den H. mittags 
1 Uhr bei Reimann, Siebenwald. In Melen 3 Verſammlungen 
Vortrag über: Ce und irigat nan von 
Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen. Ortsgruppe ilſcha: Sonne 
tag, den 10./4½ Uhr bei Haupt in Grünau. Vortrag Herr 
Boethelt Parzeczew über „Sortenwahl“. Haushaltungskurſus 
Wojciechowo: Abſchlußfeſt Sonnabend, den 16., im Schweſtern⸗ 
Zë Wojciechowo Beginnend 3 Uhr nachm. mit einer Aus⸗ 
elung. Anſchl. Kaffeetafel und Theatervorführungen. 

Bezirk Rogafen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 410 
bis 412 Uhr bei 9 Czarnikau: Freitag, den 15. 12 vorm. 
bei Surma. Verſammlungen: Ortsgruppe Kolmar: Freitag, 
den 8. 12/4 Uhr bei Geiger. Geſchäftliche Mitteilungen und Bes 
richt über den Stand der Kran enkaſſenverſorgung der Land⸗ 
arbeiter. Ortsgruppe Jankendorf: Dienstag, den 12. 12.14 Uhr 
bei Zellmer. Ortsgruppe Margonin: Donnerstag, den 14. 17. 
6 Uhr bei Borchard. 

Bezirk Wirſitz. 


Landw. Verein Lobſens: Sitzung Freitag, den 8. 12,/4 Uhr 
im Lokal Krainik. Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate. Sprech⸗ 
tage: Wyſoka: Sonnabend, den 9. 12., von 2—5 Uhr bei Wolfe 
ram. Bialosliwie: Montag, den 11. 12., von 9—1 Uhr bei Oehlke. 
Mrocza: Donnerstag, den 14. 12., von 1—3 Uhr bei Schillert. 
Miaſteczko: Sonnabend, den 16. 11., von 10—1 Uhr bei Vorköper. 
Roscimin: Montag, den 18. 12., von IS Uhr bei Brummund, 
Zu allen Sprechtagen bitten wir, die Verſicherungspolicen mit⸗ 
zubringen, ſofern dieſe noch nicht vorgelegt worden ſ ind. 


der verband der Güterbeamten, Zweigverein Poſen, 


hält Sonntag, d. 17. Dezember d. Js. vorm. 10% Uhr, im Reſtau⸗ 
rant Briſtol zu Poſen eine 


Mitgliederverſammlung ; ; 


ab. Herr Dipl. Landw. Bußmann wird einen SE über das 
Thema „Zeitgemäße betriebswirt chaftliche Rentabilitätsfragen“ 
halten. m vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
wird dringend gebeten. ; f 


verſammlungsbericht des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen, 3weigverein Erin. CS 


Der Zweigverein 1 am 26. 11. 1933 um 5% Uhr im Lokale 
des Herrn Roſſek in Erin feine Monatsſitzung ab. Es erfolgte 
eine Beſprechung des Vereinsgeſetzes, wonach der Verein neu ana 
emeldet wurde Als Vorſitzender des Zweigvereins wurde Herr 
en Hoppe⸗Grocholin wiedergewählt, zum Stellvertreter 
wurde Adminiſtrator Rach aus Stolezyn beſtellt und als Schrift? 
führer ae Heidenſohn aus Erin wiedergewählt. a 
Alsbann wurde über Maßnahmen ünd Erſatz für den durch 
Mäuſe vernichteten Klee und über Së ung überhaupt 
geſprochen. esgleichen oe eine. Ausſprache über die ge⸗ 
machten Erfahrungen beim Anbau geeigneter 1 in den 
Leutegärten. Zum Schluß erfolgten noch Beſprechungen über die 
neuen Beſtimmungen der Krankenverſorgung auf dem Lande, 
Nach lebhafter Teilnghme an den intereſſanten und für die Land⸗ 
SAS wichtigen Ausführungen wurde bie Gigung um 7 Uhr 
geſchloſſen. a d SE 3 


in Wrzesnia (Wreſchen) Montag, den 11. Dezember 1933, 
SE vorm. 10% Uhr im Konſum. GH 
Tagesordnung: BEN 
1. Die Aufgaben unſeres Genoſſenſchaftsweſens in 

der Gegenwart. - 
2. Die Lehren der Krije für den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Warenverkehr. Fe nR 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines 


Stellvertreters. „ 
4. Verſchiedenes. ) e 


Der ſtarke Beſuch unſerer Tagungen in den letzten 
Jahren zeigt, daß ſie für die Arbeit in unſeten Genoſſen⸗ 


schaften nützlich find. Gerade in der heutigen Zeit 
e E a e T Sg Ee 


e GE 


ER u 


alle. die Fragen, die in den Vorträgen und der ſich ans 
schließenden Ausſprache berührt werden, für jeden Ge⸗ 
noſſenſchafter von Inte reſſe fein. Wir hoffen deshalb, 
daß unfere Unterverbandstage auch in dieſem Jahr gut 
befuht werden. Die Verwaltungsorgane, die Herren 
Schatzmeiſter und Gefhäftsführer bitten wir, für einen 
zahlreichen Beſuch zu ſorgen. Je ſtärker der Beſuch, de ſto 
Deier der Erfolg. Wir werden uns freuen, wenn außer 
den Verwaltungsorganen auch Mitglieder unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften an der Tagung teilnehmen. Nach 8 27 der 
Verbandsſatzung muß ein Vertreter als Stimmführer 
bezeichnet werden. 


Die dem Verbande landwirtſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften angehörenden Genoſſenſchaften werden zu unſe⸗ 
ten Unterverbandstagen als Gäſte herzlichſt eingeladen. 
An Abſtimmungen können ihre Vertreter ſatzungsmäßig 
ſich jedoch nicht beteiligen. 3 


Verband dentier Genoſſenſchaften in Paſen. 


die Cätigleit der Molfereigenoſſenſchaften 
im Monat Oktober 1955. 
Milcheinlieferung: 


Ottober 1938: 8 594 057 kg Durchſchuittsfettgebalt: 8,16% 
Septemb. 1933: 9 105 967 kg Oktober 1932: 9 809 096 kg 
Friſchmilchverkauf: 

Oktober 1933: 832 981 kg im Durchſchnitt zu 16,9 gr / leg 
Septemb. 1933: 774 907 ke im Durchſchnitt zu 16,7 gr/kg 
Verſandmilch: ; , 
Oktober 187 700 kg im Durchſchnitt zu 15,7 gr/kg 
Septemb. 184 471 kg im Durchſchnitt zu 15,2 gr kg 


u einem Höchſtpreiſe von 8, 


i einem Durchſchnittspreiſe von: 9880 zł/kg 
um niedrigſten Preiſe von 2,80 zł/kg 


Inlands verkauf: 100 20 ff 8 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Oktober 33: 8,33 zt/kg ` ` 
i September 33: 3,17 21 Oktober 82: 3,33 zt/kg 
Großhandelspreis am höchſten: 3,80 /g, : 
am niedrigſten: 3,18z1/kg a 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 3.51 1 
Auslands verkauf: 36414 kg nach Deutſchland zu einem 
Durchſchnittspreiſe von 3,31 2/8 
Milchbezahlung: Co 
b. Unentgeltl. Magermilchrückgabe: Oktober 33: 8,00 gr/ Fett 
September 33: 3,00 gr/ Fett 9% Oktober 32: 3,16 fr / Fett 
ii SE 8,8 gr/ Fettoo niedrigſter Preis: 2,00 gr / Fett% 
agermilch: ` x \ 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,3 geike Bei reſtloſer (70— 909% Magermilchrückgabe 
wurden pro Liter angelieferter Vollmilch 9,48 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: Oktober 33: 3,60 gr/ ett ` ` 
Sept. 33: 3,40 gr/ Fett“ Oktober 32: 8,55 gr/ Fett o 
Höchſtpreis: 4,6 gr/Fetto% niedrigſter Preis: 3,00 gr / Jett 
Magermilch pen Lieferanten überlaſſen 
wurde bezahlt im Durchſchuitt mit 2,3 er/kg, 0.0. 
Bär das Liter angelieferter Vollmilch wurden 11.37 gr bezaglt. 
ollmilch verkäſt: 40 905 Liter, Magermilch verkäſt: 504 083 Liter, 
Ku ſeverkauf: ; ; 


Vollfett sess... z.. 8435 kg zu 2,14 2½/ g 
Galbfett 2 vg 2146 „ „ 1,3 „ 
Mager 13855 „ „ 0,5 


Speifequarg »...... 28 793 „„ 
Faßqu arg 15 676 „ £ IG 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| Ee Bekanntmachungen | 


; Steuerrückſtände der Landwirte. 
Die Abzahlung der vor dem 1./10. 31 entſtandenen Steuer⸗ 
Be! au dem Gebiete der ſtaatlichen Grund⸗, Grundſtücks⸗ 

ewerbe⸗, Einkommen⸗, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, zu⸗ 
figli der Managen und Ee iſt dur 
nung des Finanzminiſters vom 25.11. 39 (Sz. ujt. 

e neu geregelt worden. ; Ge 

Ge À 


Verord⸗ 
of. 731) 


Landgrundſtück, oder der Vermögenswert 


rückſtände du 
ſtellen können, wird von 


Verordnung. x 


Die im folgenden erläuterten Erleichterungen werden von 
den Kommunalbehörden analog bei Rückständen auf dem Gebiete 
der Ausgleichsſteuer für Landgemeinden, der Inveſtitionsſteuer, 
der e egegebühren und der Wegezuſchlagsgebühren an⸗ 
ewandt, | 
p Als Steuerrüdftände von Landwirten gelten ſolche Steuer 
beträge, für die der Ertrag oder das Einkommen aus einem 
eines ſolchen Grunde 
ſtücks Veranlagun Nu it. Gewerbliche Nebenbetriebe, 
wie Brennereien, Bien u. 8. fallen nicht unter den Begrif 
Landwirtſchaft. 5 = 
Für die genannten Steuerrückſtände der Landwirte gilt fol⸗ 
gende Regelung: ; SE 
1. Sind oder werden die e e auf dem Grundver⸗ 
mögen des Steuerpflichtigen hypothekariſch ene en To Bi Fe 
von Amts wegen eine Kache) der Rückſtände in 20 gleiche 
albjahresraten, beginnend mit dem 1./1. 35, bei einer Verzin⸗ 
ung in Höhe von 4 jährlich ab 1./10. 1933. Verzugs⸗ ſowie 
Stundungszinſen für die Zeit von der Entſtehung der ückſtände 
bis zum 30./9. 33 werden niedergeſchlagen. SE Ee 
Sofern die betreffende Steuerforderung einen eſetzlichen 
Vorrang genießt (wie die Vermögensſteuer) erfolgt obige Reges 
fung ohne Rügen t auf die GN ber Hypothefenlaften. Soweit 
kein Vorrang beiteht, erfol obige Regelung nur dann, wenn 
die Rüdftände zuſammen mit den im Range vorhergehenden Ein⸗ 
tragungen durch den Wert des Grundſtücks gedeckt erſcheinen. 


Für den Wert eines Grundſtücks ift grundſätzlich der Wert 
vom 1./12. 33 und der Stand der Belaſtungen vom as Tage 
maßgeblich. Den Wert ftellen die Finanzämter WË iegt bei 
dem betreffenden Grundftüd eine Schätzung durch ein langfriſti⸗ 

es Kredit⸗Inſtitut vor, fo wird dieje Schätzung zugrunde gelegt. 

tammt die Schätzung aus der Zeit vor dem 1./1. 81, jo wird 

ie durch das Kreditinſtitut berichtigt. Der 1 e muß 
em zuständigen Finanzamt bis zum 31./12. 33 eine Be Heinis 
pung des Inſtituts über die erfolgte La bet aus eigener Ini⸗ 
ale ohne eine Aufforderung des Finanzamts abzuwarten, 


einreichen “s 
Liegt keine Schätzung eines Kreditinſtituts vor, fo felt das 
Finanzamt den Wert auf Grund von Sachverſtändigengutachten 
ulm. feſt. Der SE tige kann in dieſem Falle auf eigene 
Rofen die Schätzung durch ein langfriſtiges Kreditinſtitut beis 
bringen und deten Berü fihttgung verlangen, Die Beſcheini⸗ 
gung des Inſtituts muß der We ge in dieſem Falle 
nnerhalb zweier Monate nach Erhalt der Entſcheidung des 
Finanzamtes über die Wertfeſtſetzung beibringen, ; 
2. Steuerpflichtigen, welche eine Sicherſtellung der Steue 
unbewegliches Vermögen nicht zur Verfüg: 
en Tafern He die E , in 12 gie 
rückſtände niedergeſchlagen, ſofern fe die reſtlichen Zu in e 
en Bierteljahresraten, beginnend mit dem Di. 35, bei ei 
erainfung von % monatlich ab 1./10. 33, ab hlen. Bezüg 
lich der rückſtändigen Zinſen gilt das unter 1. GEET GE 
Die oben unter 1. und 2. vorgeſehene Regelung gilt au 
11 die Eigentümer von Gebäudegrundſtücken. Bezüglich der Be⸗ 
ker von Gewerbes, a und anderen auf Gewinn a 
neten Unternehmen kann die Steuerbehörde auf Grund indie 
vidueller und gehörig begründeter Anträge in berückſichtigungs⸗ 
würdigen Fällen die oben unter 1. vorgeſehene Regelung zur 
Anwendung bringen. Die Regelung zu 2. gilt auch hier unver⸗ 
ändert, alſo Anwendung von Amts wegen. GE 
E al e welche in den vorgeſehenen Terminen zwei 


a de mee e Raten nicht bezahlen, verlieren das Recht 
auf die weiteren Erleichterungen gemäß der eingangs zitierten 


| Welage, B. Abt. 
Zinsgrenze für Einlagen. ne 


(ueberſezung aus dem „Dziennit Heu: Nr. 94 vom 1. 12. 33.) 


84. Als höchſte Zinsgrenze für Einlagen und andere Gelbe 
anlagen ſetze ich feſt: CR 1 8 
a) für Kommunalſparkaſſen, die Galicyjſta Kaja habe 
Lwöw, Centralna ala Spölet oman; raiüſta 
Szezadnyei in Przemysl und die Kraſowa Kaja Pozyez 
towa in Poznan — Hai ährlich, gë 
) für Kommunalſparkaſſen, jofern die Summe der Sparein⸗ 
lagen nicht 500 000 21 in einer Kaſſe überſteigt, für Ge 
noſſenſchaften, für Gemeindeſpar⸗ und Darlehnskaſſen 
67% jährlich. 


Si $ 2. In den in 81 wech eden Grenzen kann die Höhe des 
insſatzes abhängig von verſchiedenen Arten von Einlagen und 
Geldanlagen, getaffelt werden. SE 
Im Laufe von 15 Tagen, vom Datum der Belannt abe de 
vorliegenden Verordnung, werden die Vorſchläge be lessen i 
obengenannte Staffelung zwecks Beſtätigung an das Finanami 
ſterium geſandt, u. zw. durch: „„ 
a) die Kommunalſparkaſſen, die Galicyjſta Kaja Disc ednosci, 
die Ukrafuſta Een ci in he ei die Nrafowd 
Kaja Pozyczkowa in Poznan; ir Gen SC 
p) den RE Ha des Genoſſenſchaftsrates Ee aller 
Geenoſſenſchaften, welche ſich mit Bankgeſchäften befaſſen; 


e 


oe) den Regierungskommiſſar der Centralna Rafa Spölet Rol: 
niczych in Warizawa — bezüglich dieſer Inftitutton, 


d) die Panſtwowy Bank Rolny — bezüglich aller Gemeinde⸗ 
par⸗ und Darlehnskaſſen. E 
8 3. Die durch den Finanzminiſter beſtätigten geſtaffelten 


SE von Einlagen und anderen Geldanlagen werden nach 

blauf von 15 Tagen, vom zae der Beſtätigung, rechtskräftig, 

bis u dieſer enfalis den in 8 1 feſtgeſetzten 
Zius aß nicht überjteigen. . 

84. Die vorliegende Verordnung tritt mit dem 1. Dezember 
1933 in Kraft, und in Bezug auf Einlagen und andere Geld⸗ 
anlagen. die vor dem Inkrafttreten der vorliegenden Verordnun 

hinterlegt wurden — mit dem 1. Januar 1934 oder nach Ablauf 

der vertraglichen Friſt. 


Rongendurchichnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten 
Roggen beträgt im Monat November 1: 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V., Abteilung B. 


SE S Allerlei Wiſſenswertes 


` ` Mut und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
SE vom 1%, bis 16. Dezember 1933. 


eit dürfen ſie je 


Richtpreiſe für 
33 pro dz 14,625 zł. 3 


Was ſchenken wir zu Weihnachten? 
Es eer noch ein Buch!“ Wie oft hört 
man dieſen Satz von Menſchen, die überlegen, was ſie einem 
Freunde, einem anderen ſchenken ſollen. Iſt ein Buch⸗ 
heſchenk wirklich „jo einfach“? Wir wiſſen es alle aus Er⸗ 
fahrung, wie ſchwierig das Bücherſchenken fein: kann. Eigent⸗ 
lich iſt es immer ſchwer, wenn man verantwortungsvoll und 
wirklich liebevoll ſchenken will, d. h. ſo, daß das Buch dem 
Beſchenkten auch wahrhaft Freude macht, ſein Intereſſe fin⸗ 
det, Troſt ſpendet, Fragen löſt oder Sorgen vergeſſen läßt! 
Fauür uns iſt das Bücherſchenken beſonders Gees Wie 
wenig Buchhandlungen haben wir wie ſchwer find fie für 
viele zu erreichen, wie Be fie aber auch kämpfen 
um ihre Exiſtenz, ſo daß ſie E die großen Auswahl- 
tiſche bieten können, wie die Läden in Deutſchland! a 
So mag es denn vielen erwünſcht ſein, wenn wir auf 
einige wertvolle Bücher hinweiſen, und bewährtes Altes, 
ns Neues. AN Ein wenig wahllos, liebes Zen: 
kralwochenblatt, denn du haft uns einen gar 19 0 Termin 
geſtellt! Vielleicht aber war Abiit dabei, damit die Lifte 
icht An Word wird und das Wählen erſt recht ſchwer macht. 
Im Vordergrunde ſteht ſicherlich für uns Deutſche heute 
as Fragen nach der Entwicklung, den Gründen und dem 
Inhalt des großen Geſchehens in unſerem Volke. Wie war 
das alles, was zu jenem gewaltigen Fackelzug in Berlin, zu 
dem Tage von Potsdam geführt hat? Darauf gibt uns am 
eſten Dr. Dietrich in ſeinem Buche „Mit Hitler in 
te Macht“ (München, Verlag Eher, 3,50 M.) Antwort. 
t doch, der jetzt Reichspreſſechef der N. S. D. A. P. iſt 
ſchon immer Hitler im Flugzeug, Auto, Eiſenbahn begleitet 
als Vertrauter und Getreuer in ſeiner nächſten Umgebung. 
So berichtet er als Augenzeuge von dem jüngſten Zeit⸗ 
geſchehen zuverläſſig und mit innerſter Anteilnahme, zudem als 
einer, der die Zuſammenhänge von der Zentrale aus am 


H 
H 


772 


Folgerichtigkeit geſchieht, nicht ſo ſehr Ausführung 
eines Programms, ſondern folgerichtiger Ausdruck einer 
wirklich zutiefjt erlebten Weltanſchauung tit, an die eben 
wirklich geglaubt wird. Wie Menſchen zu dieſer Welt⸗ 
anſchauung gekommen ſind, zeigt der eben bei Gottl. Korn 
in Breslau erſchienene Roman von Wolfgang Müller⸗ 
Clemm „Held ohne Ruhm“ (3,60 M.), indem uns 
der Entwicklungsgang Fritz Trimms, des Sohnes eines aus 
dem Anteroffiziersſtande hervorgegangenen preußiſchen Offi⸗ 
ziers erzählt wird: Elternhaus — Kadettenkorps — Welt⸗ 
krieg! Dann die Schickſale des Schwerkriegsverletzten im Nach⸗ 


kriegsdeutſchland, im Freikorps — Gefängnis — Ihag⸗Kon⸗ 


zern — die Erlöſung und Befreiung in der S. A. bis zum 
1. Mai 1933! Vielleicht iſt die Entwicklung zum Schluß zu 
ſkizzenhaft, p raſch geſchildert! Wir wünſchten noch mehr 
Einblick in das Innenleben dieſes ſchlichten, einfachen, echt 
preußiſchen Helden ohne Ruhm zu tun, — ſicherlich gibt es 
noch wenig Bücher, die wie dies in das „Typiſche“ der 
Braunhemden in ſpannender Form einführen. 

So ausführlich bleibe ich nicht, liebes Zentralwochen⸗ 
blatt, ich weiß du willſt daß ich mehr Bücher nenne, went- 
ger vom Inhalt ſage. So laß mich flink nur gerade deine 
Leſer, von denen noch viele Darres Rede in Bückeburg mit 
angehört haben, auch weiter auf Darres 1930 bei Lehmann, 
München, erſchienenes Buch Neuadel aus Blut und 
Boden“ (6,30 M.) hinweiſen, in dem die in jener Rede 
geäußerten Grundgedanken ſchon alle enthalten und begrün⸗ 
det ſind und das billiger iſt als ſein älteres: „Das Bauern⸗ 
Gi = en der Nordiſchen Naſſe“ (Lehmann 1929 

Es iſt ſchön, daß gerade jetzt eine ungetürzte Volks⸗ 
ausgabe von Hindenburgs Selbſtbiographie „Aus 
meinem Leben“ (Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig, 
5,80 M.) mit Bildern und Karten aus dem Weltkriege er⸗ 
ſchienen iſt, die mit dazu beitragen wird, die greiſe, ver⸗ 


ehrungswürdige Geſtalt des Generalfeldmarſchalls neben der 


ſeines jungen Kanzlers vor die Augen der Nation zu ſtellen. 
Erinnert doch das Verhältnis dieſer beiden, an jenes von 
Wilhelm I. und Bismarck, von dem uns Werner Y eum e lz 
burg eine ſo außerordentlich ſpannende, lebendige Bio⸗ 
graphie (Stalling, Oldenburg), 5,80 M.) vor kurzem ges 
ſchenkt hat, die Männern, wie der heranwachſenden Jugend 


) ? 
Berlin, 2,85 M.) gibt in einzelnen Bird a Be⸗ 


Wenn jetzt jo viel von Volksgemeinſchaft geſprochen 
wird, ſo ſollten wir an erſter Linie an die Volksgemeinſchaft 


der Deutſchen in Polen denken und zu Büchern greifen, die SCH 


uns von dem Leben, Wirken, Nöten, Arbeiten der einzelnen 
deutſchen Volksgruppen in Polen erzählen. Auf zwei fet 
hier beſonders aufmerkſam gemacht, auf das „Gedenk⸗ 
buch zur Erinnerung an die Einwanderung 
der Deutſchen in Galizien vor 150 Jahren 

(Fortſetzung auf Seite 776) z 


nr. 30. 


Am Dienstag, dem 28. November, fand im kleinen Saal 
des Evang. Vereinshauſes in Poſen eine gut beſuchte Sitzung 
des Geſamtfrauenausſchuſſes bei der Welage ſtatt. Es 
pen ja auch ein Vortragsthema auf der Tagesordnung, 

as auf das größte Intereſſe aller Landfrauen rechnen 
konnte. Als die Einladungen ergingen, ſchien es endlich 
nach langen Verhandlungen geſichert, Fräulein Blaſche, 
Lehrerin an der Wirtſchaftlichen Frauenſchule Maidhof als 
berufene Rednerin in Ausſicht ſtellen zu können. Aber bis 
zum letzten Tage ſtellten ſich neue, unerwartete Hinderniſſe 
entgegen, die nur durch die umſichtigen und unverdroſſenen 
Bemühungen des verehrten Herrn Dr. Goeldel behoben 
worden ſind, — die Landfrauen alle wiſſen ihm wärmſten 
Dank dafür, wie für die ſtets erfahrene Anterſtützung und 
Förderung ihrer Tätigkeit. 

Frau von Treskow⸗Nadojewo eröffnete die Sitzung 
mit i Anſprache: i 

„Anſere Tagung, feit Wochen geplant und vorbereitet, 
fällt durch tragiſche Ereigniſſe der letzten Tage in eine tief⸗ 
ernſte Stunde, über unſerm Zuſammenſein liegt ein dunk⸗ 
ler Schatten — Todesſchatten. Während wir hier ver⸗ 
ſammelt find, werden in Graudenz zwei Volksgenoſſen zur 
letzten Ruhe gebettet, die ihre Zugehörigkeit zu unſerer 
Volksgemeinſchaft mit dem Tode beſiegelt haben. Sie 
wurden bei der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht 

hinterrücks niedergeſtochen, — hingemordet, weil ſie deut⸗ 
chen Blutes waren, wie wir. Anſeren Blutes, — 
das Wort weiſt uns hin auf den Arſprung unſeres Lebens, 
auf das heilige Quellgebiet unſeres Werdens und Seins, 
die wir deutſcher Volkheit entſtammen. Vor Jahren offen⸗ 
barte ſich mir zum erſten Male etwas von der Ur⸗Gewalt, 
die einem Worte innewohnt. Aus dem Munde ſanges⸗ 
froher polniſcher Jugend erklang in unſerem ger ein 
Lied, deſſen Melodie ſeltſam ans Herz griff. Von dem 
Text der vielen Strophen konnte ich nichts verſtehen, als 
nur den Refrain, als nur ein einziges Wort, das, dreimal 
wiederholt, am Co eder Strophe wiederkehrte: „Blut, 
Blut, Blut.“ Damals hat mich etwas angeweht von dem 
Geheimnis, das dieſes Wort birgt. Rührt es nicht auch in 
dieſer Stunde an unſer Herz? Gemeinſamkeit — Bande 
des Blutes, wir wiſſen um ſie. Hingabe — Opfer des 
Blutes, fie Bnp uns heilig, wie fie jedem Volk heilig ſind. 
Erheben Sie ſich bitte von Ihren Sitzen, um die getöteten 
Volksgenoſſen zu ehren: Wir empfinden an ihren Särgen 
in tiefer Ergriffenheit die Not⸗ und Schickſalsgemeinſchaft, 
in der wir ſtehen. Wir bekennen uns in unverbrüchlicher 
Treue zu der Volksgemeinſchaft, in die wir hineingeboren 
find nach Gottes Willen. ü 

Wenn wir nachher auseinandergehen, was bleibt von 
der Erſchütterung, die uns heute erfüllt, in unſeren Her⸗ 
gen zurück? Trauer oder Empörung? Bitlerkeit oder Ber- 
zagtheit? Oder fühlen wir Mütter und alle mütterlichen 

i rauen nicht gerade in fol dunkelſter Stunde mit voller 
Klarheit und Herzensgewißheit — unſere Berufung? 
Fauiüßhlen wir fie nicht erneut angeſichts ar Toten, die un- 
beͤgreiflicher, menſchlicher Verirrung, blindem Haß zum 
Opfer fielen? 
/ Ein Neues will werden! Und ein Neues muß werden. 
Darauf verpflichten uns auch dieſe friſchen Gräber. 
= Wir Frauen bekennen uns zur Miſſion der Mütter in 
allen Nationen, zum heiligen Dienſt an einer neuen Ge⸗ 
finnung, die ſich einmal die Menſchenherzen und die Welt 
erobern muß, — auch wenn wir es nicht mehr erleben. 
Alsdann wird die heiße Liebe zum eigenen Volk und die 
höchſte Treue zum eigenen Volkstum ſich mit der Achtung 
vor fremder Eigenart, mit der Ehrfurcht vor der Weſenheit 
anderer Völker verbinden. Wir aber harren in Sehnſucht 
und Gläubigkeit, daß für die, die nach uns kommen, für 
Kind und Kindeskind, eine Zeit anbricht, da die Völker und 
Nationen gewillt ſind, jede Gerechtigkeit ſelbſt zu üben, die 
ſie für ſich je und je forderten. Dann ſind auch dieſe Opfer, 
um die wir heute trauern, nicht verge lich geweſen.“ $z 


| 118 | 
Für die Landfrau 
(Gaus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemäle: und Obitbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Bericht über die Sitzung des Frauenausſchuſſes . 
bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft am 28. November 1933. 


wir bis auf eine Lehrerin die alten Kräfte, welche die 


herausgegeben. 


8. dezember 955 


Danach erſtattete Frau Bardt⸗Luboſz, geb. Freiin 
von Maſſenbach, den Tätigkeitsbericht des J auenausſchuſſes, 
den wir nachſtehend abdrucken. 

Anſchließend hielt Frl. Blaſche einen ausgezeichneten 
Vortrag über „Die Ausbildung unjerer weib⸗ 
lichen Jugend in Lands: und Hauswirtſchaft 
als Berufsgrundlage“. Dieſen Vortrag werden wir 
in einer der nächſten Nummern veröffentlichen. An die Aus⸗ 
führungen von Fräulein Blaſche ſchloß ſich eine Ausſprache 
über das ländliche Lehrlingsweſen und über damit zuſam⸗ 
menhängende Fragen an. Wiederholt antwortete Frau von SE 
Loeſch⸗Gabel, die fih beſonders mit den Ausbildungsfragen = 
der weiblichen Jugend beſchäftigt, auf die verſchiedenen 
Fragen. Beſonders wies ſie darauf hin, daß es an Lehr⸗ 
wirtſchaften fehlt und forderte die Mitglieder des Frauen⸗ 
ausſchuſſes auf, ihren Haushalt als Lehrwirtſchaft anzu⸗ 
melden. Leider erfolgten nur ganz wenige Meldungen, 
Sicher liegt es daran, daß viele vortreffliche Landfrauen 
nicht genug Zutrauen zu ihren Leiſtungen haben. Ganz bez~ 
ſtimmt gibt es noch eine Reihe von Landfrauen, die ſich ganz 
vorzüglich als Lehrherrin Sech und es fehlt ihnen nur der 
Entſchluß, einen Lehrling bei fih aufzunehmen und ihren 
Haushalt als Lehrwirtſchaft anzumelden. Die Sitzung war 
nach 4 Uhr zu Ende. Die vorgeſehene gemeinſame Kaffees 
tafel in der „Adria“ wurde wegen der traurigen Vorfälle 
in Graudenz abgeſagt. ; 


Tätigkeitsbericht. 


Es iſt heute das zweite Mal, daß unſer Geſamt⸗Aus⸗ 
ſchuß tagt und ich Ihnen den Jahresbericht über die Tätig⸗ 
keit des Frauenausſchuſſes der Welage geben darf. Ate 

Wir beginnen den dritten Winter unſerer Arbeit und 
bedürfen eines Rüdblids auf das vergangene Jahr. Wir 
wollen aus den bisher gemachten Erfahrungen lernen und 
die Ausſichten für unſere weitere Arbeit prüfen. CR 

Zuerſt ſei es mir geſtattet, den Zweck unſerer Arbel 
zu betonen. Nachher werfen wir noch einen Blick auf das 
gemeinſame Ziel aller Frauenarbeit. . 

Der Hauptzweck auch unſerer Arbeit iſt umſchrieben 
durch die Aufgaben unſerer Geſamtorganiſation. Die Welage 
iſt die Berufsvertreterin des deutſchen Landwirts. Wir ar⸗ 
beiten als Frauenausſchuß der Welage für die berufliche Er⸗ 
tüchtigung, die beruflichen Erfolge der Landfrau. In den 
Pflichtenkreis der Landfrau eingeſchloſſen iſt die Fürſorge 
für ihre Kinder, ihren Haushalt, aber auch für die Kranken 
ihrer Umgebung. Das erweitert ihren Wirkungskreis. Die 
häuslichen Pflichten find fogar die wichtigſten Auf; 
gaben jeder Frau überhaupt. Das geſunde Familienleben 
iſt die Grundlage jeden geſunden Staatslebens, jeder ge⸗ 
ſunden Volksgemeinſchaft. : D 

Das Wirtſchaftsleben ift aufs engite verbunden mit der 
Leiſtung der Frau, der Verwalterin des Einkommens, und 
mit den Leiſtungen der Bauersfrau, welche tatkräftig an der 
Erzeugung wichtiger Nahrungsmittel mitarbeitet. 

Als unſere beſondere Arbeit, unſere wichtigſte 
Aufgabe überhaupt, empfinden wir daher die Aus⸗ 
bildung unſerer weiblichen Jugend. Die Wanderkurſe der 
Welage erfreuen ſich beſonderer Vorliebe. Leider verloren 


früheren Kurſe leiteten. Künftig ſtehen uns jedoch wieder 
D Haushaltungslehrerinnen zur Verfügung, weiche die ſtaat⸗ 
liche Anterrichtsgenehmigung beſitzen. 4 Damen haben ſeit 
einem Jahre 14 Haushaltungskürſe abgehalten mit über 

200 Teilnehmerinnen. Wir Call daß ſich die Anzahl der 
Kurſe und die Zahl der Teilnehmerinnen im kommenden Jahre 
noch erheblich verbeſſert. Wir bitten erneut die Damen des 
Ausſchuſſes, ſich für die Kurſe zu intereſſieren und ſie zu 
beſuchen. Häufig kommt ein Kurſus deshalb nicht zuſtande, 
weil es am Orte an einer Perſönlichkeit fehlt, welche die Vor- 
arbeiten macht. Gerade an ſolchen Orten iſt der Kurſus 
eine ganz beſondere Notwendigkeit. Richtlinien ſind von uns 


Auch Nöhturse, fowie Gtägige Plättkurſe, find ſehr empe | jehe wichtige Kenntniſſe und Fertigkeiten vermitteln. Oe 
hlenswert, ebenſo Lehrgänge von Schneidermeiſterinnen. doch muß immer wieder betont werden, daß zu einer wirklich 
Bir hoffen, auch hierfür Genehmigungen in einiger Zeit zu ſührige de Ausbildung im ländlichen Haushalt eine zwei⸗ 


halten. ährige Lehrzeit notwendig iſt. SC 
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H 
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och von einigermaßen a 
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enfläche beanſpru 

eute bei einer Ern 


44 Versammlungen hat der e nee in 10 Mo⸗ 
naten des Jahres 1933 abgehalten. 6 Verſammlungen mit 1000 
Teilnehmerinnen mehr als in den 12 Monaten 1932. Alſo 
n weſentlicher Fortſchritt. 25 Damen und 13 Herren 
ben ſich uns für dieſe Vorträge zur Verfügung geſtellt. 
danken ihnen benna für die Mitwirkung und bitten 
um weitere Mitarbeit, denn uns ſtehen 3 wie in Deutſch⸗ 
land fachlich gebildete Rednerinnen zur erfügung. Wir 
milſſen ſelbſt, jeder nach beſtem Können, aus unſerem Wiſſen 
ragen, um anderen die Gelegenheit zu geben, Kennt⸗ | 
e zu erweitern und durch Gedankenaustauſch Anregung t 
u ſchaffen. Darum muß es heißen: Aus der Praxis für die 
tragis. Sehr beliebt find Vorführungen von Webe⸗ 
beiten verſchiedener Art. ; 


ztlicher Seite find beſonders 
ir danken den Vortragenden ſehr für 


en w z 
ammlung | für 
nen dies beiten. 
dürfniſſe unſerer ganzen 
heit, können nur durch v 
Es haben ſich auch Imterin friedigt werden. 
igslehrgang zuſammengefunden. See 
erner find Sprechſtunden abgehalten worven die 
im Anſchluß an Sprechſtunden der Evang. Frauenhilfe war⸗ 
men Anklang fanden. SE BE Ee 


Es ijt auch ſehr erwünſcht, daß die Frauen bei den ge⸗ 
en Vereinen der Bauernvereine mitwirken. SE 


Wir Landfrauen jollen perfekt ſein im Haushalt, Kochen 
Backen, Schlachten und Einmachen, in der Hausarbeit, 
im Nähen, in der Wäſche behandlung Meiſtens find das 
omanich und die Hühner der Landfrau unterſtellt. Der 
muß beſorgt, unſer Bedarf an Gemüſe muß heran⸗ 
m werden. Auch die Kranken müſſen betreut werden. 
allem ſollen die Kinder erzogen und angeleitet werden. 
ann und die Kinder bedürfen eines 
FTU 
Arbeit, die mi gelernt ijt, koſtet weniger Kraft 
und fällt beſſer aus. Für die zukünftige Bäuerin 
beſten, ſie bleibt nach Beendigung der Schulzeit 
nter der Anleitung ihrer Eltern, kräftigt den 
Verſtand. Während De den Eltern in Hof 
ch im Haufe zur Hand geht, lernt fie 
einfachen Arbeiten jo gründl E 
de ben lang nicht vergißt. g 
jede Landfrau bemühen, daß ihre 
i rſe mitmachen oder in eine f- 
erheblich leichter, wenn 
Das muß immer wieder 
eshalb ande: Lehrgänge, 
e= Sch 5 
nm noch beſondere 
enhaus abzuitatien, 
räfte un Mi 


E über EE aut: Verfügung ſtellte. 
Wir danken der Frau Oberin, den Aerzten, den Schweſtern, 
ebenſo den anderen Damen, welche ihre Kräfte in den Dienſt 
der lernenden Landfrau geſtellt haben. 


1 Eigelb zum Beſtreichen, Ee Mandeln zum Beite i, 
Marmelade zum Füllen. Die übrigen Zutaten mit der Scha 
maſſe aus Butter, Eigelb und Zucker verrühren, aus dem 
lleine Kugeln formen, in die Mitte ein Grübchen drücken (mi 
Kochlöffelſtiel), mit Ei beſtreichen, mit Zucker und gehackten 
Mandeln beſtreuen, bei Mittelhitze hellgelb backen, 1 
mit roter Marmelade ausflüllen. 


als Weifmachtsgelhent ein buch 


In Ergänzung des Aufſatzes über; „Was ſchenken wir D 

Weihnachten?“ nennen wir auf beſonderen Wunſch die na 

e Bücher und Schriftſteller ! 
Monika Hunins: ein Onkel Hermann. Aun 


ierg Kleingebäd für den Weihnadhtstiich. ie, faded BE, Fee Cint 
1. Gebäck aus Mürbeteig. en und Frei 


; berg: Mathilde Wred e unter Gefangenen un 
= Mür be Nußplätzchen. (Sehr gut und ausgiebig ta 6 
65 Stuck.) 150 Gramm Mehl, 150 Gramm Zucker, 150 Gram dmann: Heidſers Deilen 
geriebene Haſelnüſſe, 150 Gramm Butter, 2 Eigelb, Zitronen- SCH ZA, SI SE Sem S 
- jaft, 1 Ei zum Beſtreichen. Mürbeteig nach vorſtehender An⸗ SC SA Mäe 
em vorarbeiten, nach dem Ruhen meſſerrückendick ausrollen, I Sol und Haben. e 
Pläßzchen ausstechen, nach Belieben mit „ Haſelnuß belegen, Mag v. Enth: 
mit Ei beſtreichen, bei Mittelhitze backen ut SEA Send. 
Spitzbuben. (Etwa 60-70 Stück. 420 Gramm Mehl, 
210 Gramm Zucker, ½ Pfund Butter, u Pfund gerie be ne 
Haſelnuſſe, 1 Vanillin, Marmelade zum Füllen, feinen Zucker 
zum Wälzen. Aus dem Mürbeteig kleine, runde Plätzchen 
ausſtechen, bei Mittelhitze ganz hell backen, noch heiß mit der 
Unterſeite zwei Plätzchen mit Marmelade zuſammenkleben Saane ten, Caritas igel 
und ſofort in feinem Zucker wälzen. Grimm: Ta chen. CR die Sorten EE 
Sandſpritzen. (Etwa 60 Stück.) % Pfund Mehl, A Pfd. Schroer, Roſegger, Schreckenbach. N 
Butter, ½ Pfund Zucker, 1 Vanillin. Mürbeteig verkneten, bis Bar 
er weich Und geſchmeidig geworden ift, in Spritzluchenform! eins 
füllen; lange, gerade Stücke ſpritzen, in gleichgroße Teile 
ſchneiden, zu Kränzchen, Hufeifen oder S formen, % Stunde 
delt ruhen laſſen, bei Mittelhitze goldgelb backen. 


EE, (Sehr ausgiebig.) 200 Gramm Bult 
2 Eier, 1 Pfund Zucker, 1/8 Liter dicke, faure Sahne, 1 Vanil 
1 Backpulver, 2 Pfund Mehl. Butter zu Sahne rühren, 

Wir erinnern an den Mütterlehrgang des Landesver⸗ und Eier nach und nach abwechſelnd hinzufügen, ſehr gut 
bandes der Evangeliſchen Frauenhilfe und wünſchen einen ſchau mig rühren, übrige Zutaten zugeben, verkneten, 1) Benti 
recht zahlreichen Beſuch aus unferen en fen. blihen gu- meter dic ausrollen, Plätzchen ausstechen (nach Belieben mit 
gend io ſteundſcaf liche ge Hen Lumb e ei beftreichen), hellgelb baden, 
unterhält. Haſelnußlaiberl. (Etwa 100 Stück.) 4 SES 1 P 

z cker (wenn erhältlich, Farinzucket), 1 Vanillin, 1-14 P 

Wir gedenken der Berufshilfe, des Hilfsvereins deut⸗ Zu d 
ſcher Fronten und des F ortbildungsſchulvereins. Der Fort- geriebene Haſelnüſſe. Mit Oblaten oder mit gefettete m Bı 
bildungsſchulverein unterhält für Stadt und Land die Haus- | brotpapier belegtes Blech. Eier und Buder 1 Stunde schaum 
haltungeſchule in Janowi, welche als Penſion eine gründ- | rühren, alle übrigen Zutaten zugeben, nußgroße Kugeln 
lichere Ausbildung gef Zi kann Se unjere Wanderkurſe und | formen, % Haſelnuß in die Mitte drücken, bei Mittelhitze hell⸗ 
daher ſehr warm empfohlen wir gelb backen. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen Ki vor feiner gro⸗ Mandelplätzchen. 4 ganze Eier, 1 Pfund Zucker, 
hen Handarbeitsausſtellung und bedarf der Landfrauen als | 175 Gramm abgezogene geriebene Mandeln, 1 Zitronenſchale, 
Käufer vieler guter Arbeiten, welche von gen Seim- abgerieben, 1 Pfund Mehl. Eier und Zucker % St 
e gemacht worden find. i ſchaumig rühren, mit den übrigen Zutaten vermifchen, SE 
dus DEE Drëtt og Se wl ten Ble Jepen, bei wier ir ier 
tung des deutſchen Heims und des deulſchen gas backen. 
milienlebens zum Ausdruck. 

Zum Schluß bitte ich, unſere Frauen beilage im 

„Zentralwochenblatt“ regelmäßig zu leſen. Die 
Ehritleitung Dën gern Ihre Mitarbeit. Vor allem 
aber ſollen Sie teilnehmen an den SE Ihrer 
Gegend, um mit Ihren Kenntniſſen und malepe kii unjere 
Arbeit zu fördern. Sie Ra das Gemeinſchaftsgefühl unter 
uns Berufsgenoſſinnen ſtärken. Vor faſt hundert Jahren er- 
erklärte der deutſche Philoſoph Carl Ludwig Michelet: „In 
einer Welt, in welcher alles e a es eines feſten 
Punktes, auf den man ſich ſtützen kann. Zieler Punkt iſt der 
häusliche Herd. Der Herd aber iit kein feſter Stein, wie die 
SG bänn en ein Herz, und zwar das Herz der 


; ; Dento. 
Nachſte ende Verſammlungen find für die 00 wichtig 
Angaben ftehen im Vereins kalender auf Seite 7 0. 5 
Opalenica: 8, 12., x Tomo: 10. GE Sendung mie 
Zirke, Ser gelengt SS 
Hiaſerflockenplätzchen. (Etwa 90 Stück, gut und billig.) ; , = 
a Pfund Mehl, Pfund Zucker, 3 Pfund Haferflocken, 
100 Gramm Butter, 1 Vanillin, 8-10 Löffel Milch oder Sahne, 
SAR Badpulver, Mürbeteig herſtellen, Zentimeter dick aus⸗ 
ollen, glattrandige Plätzchen ausſte chen, bei Mittelhitze hell ⸗ 
gelb baden. (Blech muß ſehr gut gefettet fein.) Nach Belieben 
noch warm in Zucker wälzen oder mit Puderzucker beſieben. ; 
Butterplätzchen. (Sehr fein und ſehr ausgiebig.) 1 Pfund 
Butter, 1% Pfund Mehl, 4 Eigelb, 3 Eßlöffel Zucker. Zum 
Guß: 4 Eiſchnee, 4 Pfund Zucker. Zutaten auf Mürbeteigart 
zuſammenineten, meſſerrückendick ausrollen, kleine Formen 
usſtechen und laltſtellen. Zum Guß Eiſchnee mit Zucker 
Ki Stunde ſchaumig rühren. Dieſe Maſſe mit Pinſel auf die 
laschen Ken und bei EU Í Sek backen. 


. Janówieo, pow. Zuin, 


Unter Leitung prüfler Fachlehre rinnen 
Ständig. Ausbildung im Jo, 12 Schneidern, Song 
Hen uſw. 

Schön gelegenes Heim mit großem Garten.“ So 9 0 * 
Gel solle Ee ie K Ka dauert 8 M d in 5 
Kochgruppe und eine 1 von ze 381 es Dauer 5 
gweléctc? iech nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgt 5 
; Schneidergsuppe möglich. (né 
der Eintritt kann Anfang jeden Bierteljadres er d 


Beginn des nächſten Kurſus Anfang Jaun 


` i inſchl. Schulgeld d 1 i 
WC een wen se Ké 


(Fortſezung von Seite 772) 
(zu beziehen von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
Tzyntecka 1, zum Preiſe von 8,— 2), ferner auf das „Chol⸗ 
merländer Heimatbuch“ von Dr. Kurt Lück (Wolff, 
Plauen, 9.— M.). Glbt das erſte ein vollſtändiges Bild des 
Deutſchtums in Galizien, jo hat das zweite das große Berz 
dienſt, das faſt vergeſſene Deutſchtum im Cholmer Lande ge- 
wiſſermaßen neu zu entdecken und durch die in einem Teil 
des Buches von Karaſek erzählten, geſammelten Sagen zu 
zeigen, wie dort noch altes Volkstum wächſt und lebt. 
Wenn wir bei den meiſten der genannten Bücher vor 
allem auch an die heranwachſende Jugend gedacht haben, ſo 
wiſſen wir auch, daß ſie und mit ihr die Männer lebhaft 
an den Erfolgen der deutſchen Fliegerkunſt und ⸗geſchichte 
teilnehmen. Hermann Köhl, der Ozeanflieger, erzählt in 
en Buch „Bremsklötze weg“ (Berlin, Siebenſtäbe⸗ 
erlag, 4,83 M.) ſehr launig fein Leben von der Schule bis 
zum Ozeanflug, der genau beſchrieben iit. SC er bot ben 
Krieg mitgemacht, als Flieger natürlich und gibt dem Lefer 
einen Einblick in die Entwicklung der Luftwaffe. Dog: 
nens „Ein Segelflieger“ (Gildeverlag, Berlin, 
3.— M.)] tit ein begeiſtertes Lied auf den Segelflug. Es 
bringt keine Konſtruktionen und Berechnungen, es erzählt 
vielmehr von dem kameradſchaftlichen Leben auf den Flug⸗ 
plätzen, von den Enttäuſchungen, Mühen und von den Sie⸗ 
gen, die es bei dieſem Sport gibt. In der Geſtalt Nobert 
Kronfelds iſt eine typiſche Erſcheinung der Segelfliegerei 
erausgeſtellt. — Die vor kurzer Zeit freiwillig aus dem 
eben geſchiedene eutſche e Marga v. Etzdorf er⸗ 
ählt in ihrem Buch „Kiek in die Welt“ (Berlin, 

Anion, 8,50 M.) ſchlicht, ohne Selbſtüberhebung von ihrer 
Kindheit, ihrer Jugend, ihrer Arbeit und von all dem Schö⸗ 

nen, das ſie auf ihren Flügen von Deutſchland und der Welt 

geſehen hat. 

Naturfreunde und Tierliebhaber ſeien auf das Buch von 
Lutz Heck „Schimpanſe, Bobby und meine an: 
deren Freunde! (Dresden, Verlag Reißner, 3,75 M.) 
hingewieſen. Er berichtet in kurzen Abhandlungen, in 
deren einer er ſehr hübſch E wie er an den Berliner 

Ce kam, von feinen zwei⸗ und vierbeinigen Pfleglingen. 

Das Werk iſt mit hübſchen Bildern ausgeſtattet. Se 
Aus den bejonders für unſere Frauen zu empfehlenden 

Büchern ſeien hier herausgegriffen: Helene Voigt⸗Die⸗ 

derichs: „Auf Marienhoff“ (Jena, Diederichs, 2,85 

Mark). Die Verfaſſerin erzählt von dem Leben und der 

Märme einer echten deutſchen Frau, Mutter und Gutsher⸗ 
rin im vergangenen Jahrhundert. Das Buch iſt ſoeben in 

einer preiswerten Volksausgabe la Gleichfalls das 

Leben — eigentlich nur einen Abſchnitt daraus — einer 
SGutsfrau, allerdings nicht in jolh ruhigen Zeiten, ſondern 

in den an Aufregungen reichen Jahren des Weltkrieges 

ſchildert Katharina v. Bronſart in: „Die Herrin“ 

München, Langen u. Müller, 5,50 M.) Wie ſchwer es eine 

in dieſen Zeiten auf ſich ſelbſt angewieſene Frau, beſonders 

als Gutsherrin, hatte, aber auch wie tapfer die deutſche war, 
bringt ſie uns nochmals in Erinnerung. 

FSGleicherweiſe Männer wie Frauen werden die folgenden 

Bücher intereſſieren. Lotte Braun beſchreibt in ihrem aus⸗ 

gezeichneten Buch „Ein Fußbreit Erde“ (Leipzig, 

Staackmann, 4,80 M.) das Leben eines oſtpreußiſchen Sied- 
lers, der jenen Streifen Landes roden und urbar machen 

muß, der es aber durch fleißige, harte Arbeit, allerdings ge⸗ 

hemmt durch viele Schickſalsſchläge, zu einem beſcheidenen 

Wohlſtand bringt. Dieſer Roman gibt ein großartiges Bild 

von dem oſtpreußiſchen Menſchen und ſeiner Heimat. — 

Gleichfalls ein Hohes Lied auf die ländliche Arbeit iſt das 

Werk von Konrad Zeite „Das Heid niſche Dorf“ 

(München, Langen u. Müller, 4,80 M.). Hier muß ein 
junger Bauernſohn aus der Lüneburger Heide, der glaubte, 

mit der Tradition des Heimatdorfes brechen zu können, ſeine 

Verſtöße“ gegen Sitten und Gebräuche büßen, findet aber 
urch harte Arbeit und durch die Liebe eines reinen Mäd⸗ 

chens wieder in die Gemeinſchaft des Dorfes zurück. — Die 

Ereigniſſe, die Paul Ern ſt in „Das Glück von Lau- 

tenthal“ (München, Langen u. Müller, 4,50 a ſchil⸗ 

dert, liegen zwar ein paar Jahrhunderte zurück, aber die 

Not dieſer Menſchen in Lautenthal, deren Verdienſtquelle 

verſiegt ift, erinnert an die Not, an die Arbeitsloſigkeit u- 

ſerer Tage. Wie nun die Rettung kommt, wie das Glück in 

Lautenthal wieder einzieht, das wird hier in ſchlichter 

Sprache erzählt. — Trotz Poſtkutſchen und wandernden Hand⸗ 


oſen, Zwie⸗ 
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werksburſchen ijt der Roman von Guſtav Schröer: Det 
mat wider 
ausgabe 2,85 M.) doch ganz zeitgemäß und geht uns etwas 
an. Denn Heimat wider Heimat, das iſt das alte Gegen⸗ 
einander: Nord gegen Süd, Menſchen der Ebene gegen 
Menſchen der Berge. Neben dieſem ernſten Grundgedanken 


an die köſtlichen Klatſchbaſenſzenen, — ſo daß auch dieſe Buch 
des beliebten Erzählers weiterhin gern gekauft und geleſen 


Speckmann: Scholle der Väter“ (Berlin, Warn⸗ 
eck, 4,50 M.) ijt ein Roman um Heimat und Scholle. Und 


w 
Garmersteuten aus Natal⸗Afrika in einem Bauernhof der 


eimat“ (Gütersloh, Bertelsmann, Volks⸗ 


kommt auch der Humor nicht zu kurz — man denke etwa 


werden wird. — Auch das neueſte Werk von Diedrich 


ar handelt es ſich um die Scholle der Väter, die jungen 


üneburger Heide zu eigen wird. Aber erſt nach mancher⸗ 
lei Widerſtänden und Mißerfolgen wird das Erbe ihnen 
zur Heimat und gerade dadurch lieb und wert. — Gerade 
jetzt ijt auch die Trilogie von Hermann Eris Buſſe: „Das 
chlafende Feuer“, „Rarkus und Sirta“, „Der 


letzte Bauer“ in einem ſtarken Bande unter dem Titel 


„Bauernadel“ (Leipzig, Paul Lift, 4,80 M.) erſchienen. 
Wir berufen uns auf Paul Fechter, wenn wir mitteilen, 
daß die Lesbarkeit dieſes Schwarzwaldromans, gegenüber der 
erſten Bearbeitung ſtark zugenommen hat. In dem letzten 
Teil dieſer Geſchichte dreier aufeinanderfolgender Geſchlech⸗ 
ter fällt der Weltkrieg. Der Roman iſt ſicherlich einer der 
beſten Bauernromane in einer Zeit, in der dieſe Konjunktur 
find wie vor einigen Jahren die Kriegsromane. 


And jetzt noch einige Bücher für unſere Jungen und 
Mädels! : 

Der kleine Peter hat wie wohl viele Buben von heute 
eine Leidenſchaft für Autos, aber er hat auch einen großen 
Freund, der Chauffeur iſt und bei dem er jede freie Minute 
verbringt. Mit ihm erlebt er ein paar Abenteuer und wird 
ſogar gefilmt. Das alles erzählt Lotte Hanſen in: „Schofför 
Weber und ſein Freund“ (Berlin, Willtams, 2,50 
chiffahrt intereſſtert, wird in dem 
Mann an Bord“ (Stuttgart, 


Jungen und Mädeln wird das Buch von Erich Sait: 
ner „Emil und die Detektive“ (Berlin, Williams, 
2,50 M.) gefallen, in dem in friſchem Ton geſchildert wird, 
wie ein ganze Horde Jungen einen Dieb fängt, der einem 
von ihnen Geld geſtohlen hat. Ebenſolche Kameradſchaftlich⸗ 
keit ſpricht aus: „Fritze und ſein Zirkus“ von Her⸗ 
bert Alexander (Freiburg, Herder, 2,20 M.). Hier tun 
ſich ebenfalls mehrere Knaben zuſammen, aber nicht, um 
einen Dieb zu fangen, ſondern, um für ihre arbeitsloſen 
Väter Geld zu verdienen. Zu dieſem Zweck machen ſie eine 
Zirkusveranſtaltung. Das Buch iſt hübſch illuſtriert. Sehr 
friſch erzählt auch Kriſtian Elſter in „Drei Jungen 
auf einer Inſel“ (Stuttgart, Perthes, 4,50 M.), wie 
ſich drei norwegiſche Jungen auf einer Wanderfahrt im 
Nebel verirren, und hier 14 Tage hauſen müſſen. Eine 
kleine Robinſonade! Dann gibt es noch qoa hübſche Bände 
von Peter Matheus: „Minnewitt macht nicht 
mehr mit“ und „Minnewitt und Kniſterbuſch 


in Auſtralien“ (Verlag Schneider, zuf. 5 M.). Minne- 


witt iſt ein kleiner Junge, der es in der Schule nicht mehr 
aushalten kann und zu ſeinem Vater nach Auſtralien fährt. 
Was er dort und vorher noch in Deutſchland erlebt, wird 
hier geſchildert. ; i 


Nun etwas für die Mädels, die doch immer noch gern ; 
allerlei Handarbeiten und Baſteleien machen. Ruth Jede ` 
lin gibt in ihrem „Werkbuch für Mädchen“ (Ra⸗ 
vensburg, Verlag Maier, 6, — M.) Anleitung zu einfachen 
Nadelarbeiten, zum Häkeln, Stricken und den erſten Schnei⸗ 
derverſuchen, alles gut und klar erläutert. Selbſt weben 
kann man lernen, Papp⸗ und Holzarbeiten, Herſtellung von 
Spielzeug, (auch der Kaufmannsladen fehlt nicht) alle dar⸗ 
geſtellten Gegenſtände ſind hübſch und brauchbar. Aber es 
gibt nicht nur Bücher für Handfertigkeitsunterricht, gerade 
in den letzten Jahren ſind eine Anzahl netter Erzählungen 
für Mädchen erſchienen. So z. B. von Sofie Schieker⸗ 
Ebe: „Katinkas Würfel fallen“ (Stuttgart, Ver⸗ 


lag Silberburg, 3,40 M.). Dieſes Buch geht viele junge 2 


Menſchen von heute an. Was beginnen, wenn Schule und 
Lernzeit vorüber ſind, wo kann man einen Platz finden, an 


dem man arbeiten kann, und fei es auch SH um das Ge 
lernte nicht zu vergelen? Wie es Katinka gelingt, eine 
telle zu bekommen, allerdings auf nicht ganz rechtmäßige 
Weile, davon erzählt die Verfaſſerin ſpannend und friſch. 
Ein recht empfehlenswertes Buch iſt auch von Käthe 
Miet he: „So tft Lieſelotte“ (Köln, Schaffſtein, 5,50 
Mark). Lieſelotte iſt eine Primanerin, die in der Zeit der 
beginnenden Not ſich einzuſchränken lernen muß. Sie tut 
das auch ſehr tapfer. Auch Elfe Hinzelmann ſchreibt 
i in „Ma⸗Re⸗Li“ (Ravensberg, Mater, 4,80 M.) von drei 
7 Mädeln, die ſich plötzlich umſtellen müſſen; es gelingt ihnen 
aber ganz gut, ſich mit den veränderten Verhältniſſen abzu⸗ 
finden, genau wie Lieſelotte. 


„Und ein ſchönes Bilderbuch“ iſt gewiß ein Wunſch, 
der zu jedem Weihnachtsfeſt von unſeren Kleinſten geäußert 
wird. Leider tft es infolge des hohen Jolles kaum möglich, 
hier ein Bilderbuch zu ſchenken. Die, die es trotzdem können. 
feien auf die reizenden Bücher von Albert Sixtus „Der 
eo e (Anton, Leipzig, 3,.— M.), 

„Der faule Teddybär“ (Stuttgart, Loewe, 2,50 M.) 
hingewieſen. Auch „Möpschen hat Zahnſchmer⸗ 
gen“ von Skarbina (Oldenburg, Stalling, 2,80 M.) und 

„Vom Mäuschen und Mettwürſtchen“ von Elfa 

E isgruber (Oldenburg, Stalling, 2,50 M.) find bei den 
Kindern ſehr beliebt, nicht zu vergeſſen die reizenden, von 
Rie Cramer illuſtrierten Märchenbücher, fo z. B. „Die drei 
Glückskinder“ und „Der Wolf und die fteben 

; Geislein“ (beide bot Anton, Leipzig, Preis 3,20 Mark). 


Deutſche Sie 


Warum es ſo wenig honig gab. 


Seiten und Sommer boten reichlich Blütenſchmuck. Aber 
die Honigtöpfe blieben leer. Wie war das möglich? Die plötz⸗ 
lich einſetzende Regenperiode zur Haäupttrachtzeft hat viel ver⸗ 

ſchuldet; die jo ſehr hoffnungsvolle Akazientracht war in den 
~ meijten Gegenden völlig verregnet; der Hederich erbrachte nichts. 
Hberſchiedene Imker ſchieben die Schuld a Ni 
Blüten der Wirkung des Kunſtdüngers z 
gendem Erlebnis zu anderer Anſicht gekommen. Ein Haferacker 
war üppig beſiedelt mit gelbem Hederich. Es war ein ſchwüler, 
windſtiller Tag nach einer lauen Nacht. Schon auf 50 bis 
` KO Meter vom Acker entfernt merkte man Honigduft. Der ganze 
Acker wimmelte förmlich von Bienen. Geſchäftiges Treiben an 
allen Ecken und Enden. Am Bienenſtand konnte man ſehen, wie 
die ſchwer beladenen Bienen ſchwerfällig hinauf zum Flugloch 
zogen. Die Volltracht hatte alſo eingeſetzt. Am nächſten Tage 
aber war derſelbe Acker wie ausgeſtorben, an der Flugſeite des 
Bienenhauſes kaum eine Biene. Der Wind hatte nämlich über 
Nacht um ce Winde er blies, wenn auch ganz leicht, aus Nord⸗ 
GI indrichtung hindert das Honigen der Neftarien 
5 Ee Der Wind hielt leider die größte Zeit der Haupt» 
tracht hindurch an, und ſo kam jene Mißernte zuſtande. Gegen 
ſolche Naturgewalt läßt fih leider nichts wirkſam unternehmen. 
Eines nut wolle man wenigſtens aus den Verhältniſſen lernen, 
die Leiſtungsfähigkeit, Kraft und Stärke der Völker möglichſt 
auf die Haupttracht zu vereinen. Wenn dann nur ein paar Tage 
gut Ee fo iſt viel gewonnen. SIW 


l Die Zeit zum Kompoftfahren. SE 
Im Winter paßt das Kompoſtfahren gut in die Arbeits 
; vertellung. Ferner tragen manche Wieſen zu anderer Zeit nicht. 
Herrſcht nun aber ſtarker Frost, Io ziehe man den Kompoſt zu 
‚ Meinen E von dem Wagen ab und bedecke diefe womöglich 
mit Stallmiſt oder Blättern. Würde man den Kompoſt ſogleich 
auseinanderſtreuen, dann würde viel Stickſtoff in die Luft ents 
weichen. Das geſchieht hauptſächlich bei klarem Froſt und 
Sonnenſchein. Füllt ſpäter Regen, fo kann dieſer noch nicht jo» 
gleich in den gefrorenen Boden eindringen und ſchlämmt vielleicht 
noch Erde in die Gräben ab, wobei dieſe ſich füllen, die Wieſe 
aber keinen Nutzen hat. Aus dieſen verſchiedenen Gründen iſt e 5 : 
i wegen der Wirkſamkeit geratener, den Kompoſt in der froſtfreien 5 : EECH 
eit aufzufahren, falls die Tragfähigkeit der Wieſen es erlaubt. z 
nn kann er auch ſogleich ausgeſtreut werden. Iſt nicht ge⸗ 
S Lügend Vorrat an Kompoſt vorhanden, jo kann bis zum zeitigen 
r gewartet werden. Zu dieſer Zeit ſetzen die Bakterien 
mit ihrer Tätigkeit ein. 85 N geht Ee dann 


15 Gr und bekommen die Sonne nur 90 
enſter 


Stallhaltun 
ſie ſchließli ar ich mehr auf. Dabei geht der le 
natürlich mit ger Jahre nn dem Ruin entgegen. 

kungs⸗ und Todesfälle werden 

ſelbſt der Ruin droht. sii hätten aber mancher ne 
können, wenn er D u hätte warnen laſſen. PR 


Sragekaften und Meimunasanstaid 


Frage: ap es vorteilhaft, Getreideſchrot gebrüht Mit den 
Kartoffeln zu verabreichen und ſoll man Kartoffeln für den 
ganzen Tag mit dem Schrot vermengen oder erſt vor jeder. Bers | 
fütterung? Schadet häufiges Wiegen den Schweinen? ; 

Antwort: Es ift nicht unbedingt notwendig, das Gelten 
ſchrot für Schweine zu brühen, hingegen iſt es ratſam, das Ge⸗ 
treide fein zu ſchroten. Auch ſpielt es keine Rolle, ob Sie das 
Getreideſchrot mit den Kartoffeln für den ganzen Tag miſchen 
oder erit vor jeder Verfütterung. Das — der Schweine 


ruh g zu behan eln. Se 

Frage: Wieviel Gerſtenſchrot "empfiehlt e 
toffeln. an Maſtſchweine zu verfüttern? Kann ma 
anderes Getreideſchrot erſetzen? x 

Antwort: Die Getreideſchrotgaben bete gen nei b 
ſchweinen zwiſchen 1 bis 2 Pfd. und brauchen durchaus ni 
teiner Gerſte zu beſtehen, ſondern man kann auch ein G 
von anderen Getreidearten wählen. Getreideſchrot verbeſſert di 
Schmacthaftigkeit des Futters und ſorgt auch für eine zwed 
Beimiſchung von Rohfaſer, die die Verdauungstätigkeit 
Was den Nährſtoffwert des Getreideſchrotes anbetrifft, kan 


Deckung des Eiweißbedarfes der Tiere ſind außerdem no 
4 Ltr. Magermilch oder 300 g Fiſch⸗ oder Fleiſchmehl g 
Hat man Hülſenfrüchte zur Verfügung, jo genügen 2 Ltr. 9 Magers 
milch oder 150 g Fiſch⸗ oder Fleiſchmehl zujammen D 
% kg Hülſenfruchtſchrot. Ein weiteres kg Getreideſch 
150 g Eiweißfutter bzw. 2 Liter Milch erſetzen. Man ſoll 
wenigſtens 100 g Filh- bzw. Fleiſchmehl oder 1 Ltr. Mil 
Maſtſchweine 7 8 damit etwas tieriſches Eiweiß de 
nismus zugeführt wird. z 
Frage: Iſt es notwendig, jedes Jahr Blutauffrichung dem 
Geflügel zuzuführen? 
Antwort: Um ſich eine geſunde und leiſtungsfähige Nachzucht 
ſtcherzuſtellen, empfiehlt es ſich, alljährlich für Blutauffriſchu 
durch Zukauf von männlichen Tieren aus guten Raſſezuchte d 
jorgen. Beſonders beim Waſſergeflügel (Gänſe und Enten 
man oft die Nachteile der Inzucht in ſchlechter Befruchtung un 
ſchwacher Nachzucht beobachten. Bezugsquellen Lë gut A 
material Ka die Shrlftettung ice SE 


t den peia Gare Se 


P 15 | SC cheen th 


ei d 
Jëneter vor ſich. 
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So iſt vor kurzem im Verlag Paul Parey, Berlin, Hede⸗ 
mannſtr. 28, ein Werk über den eſamten Pflanzenbau „Pflan⸗ 
enbaulehre für Landwirte“ von Prof. Dr. A. Jade erſchſenen, 
das wegen ſeiner kurzen und trotzdem ſehr überſichtlichen Dar⸗ 
ſtellung dieſes ungeheuren Wiſſensgebietes beſondere Beachtung 
verdient. Das Werk behandelt in 8 Abſchnitten: 


I. Körnergewächſe mit den Untergruppen: die Mehlfrucht⸗ 
arten aus der Familie der Gräſer⸗ und der Knöterichgewächſe 
ſeowie die Hülſenfruchtarten; II. die Körnergewächſe im weiteren 
Sinne, fog. Handelsgewächſe, mit den Untergruppen: Oelfrucht⸗ 

arten und Gewürzpflanzen; III. den Anbau von Gemenge zur 

Körnergewinnung, mit den Untergruppen: Artengemenge und 
Sortengemenge; IV. Geſpinſtgewächſe, mit den Untergruppen: 

Lein und Hanf, V. Blatt⸗ und Blütengewächſe, mit den Unters 
Hen Ant er Tabak, der Hopfen, VI. Grünfuttergewächſe, mit 
den Untergruppen: Kräuter aus der Familie der Leguminoſen 
E ewächſe), Feldfuttergewächſe verſchiedener Art und 
Gräſer der Wieſen, Weiden und des Feldbaues; VII. Knollen⸗ 
Sec (Die Kartoffeln, der Topinambur); VIII. Wurzel 
gewächſe, mit den Untergruppen: Betarüben (Runkel⸗ und 
Zuckerrübe), Kohl⸗ und Stoppelrübe, SE und Zichorie. 
— Auf den näheren Inhalt dieſes Werkes können wir hier nicht 


Se möchten aber hervorheben, da ater Werk an erſter 
e 


S e für den Praktiker beſtimmt ift, da aller für den pratt. 
Landwirt weniger wichtige wihenjatttihe Ballaſt fortgelaſſen 
iſt Das Werk iſt 544 Seiten ſtark, enthält 75 Textabbildungen 
und koſtet 24.80 Mk. 7 i 


betriebswirtſchaftlichen Fragen me 
gnet fih ſehr gut die im Herbſt v. 
wi! 


wir 


Gei 


ver 


o Intenſität 
ſt 142 Seiten und iſt ebe 
rlag P 


Hölzer- 
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mögli 
ü 


CH 


100 Hand = bifh 
ee 


Reiſerknüppeln aufgearbeitet wird, anfällt, müßte in dieſe 
Jahre auch Grubenholz ausgehalten und verkauft werden 
9. Telegraphenſtangen: gelben EE geſchält in folgenden Ab 
meſſungen: 14/16 em Zopfſtärke, 8.5 m, 9 m, 10 m und 11 m 
lang; 15/17 em Zopfſtärke, 9.0 m, 10 m, 11 m und 12 m lang 
ferner Majte: von 18/20 em Zopfſtärke in Längen von 10 bis 
14 m in ganzen Metern abgeſtuft. Nichtpreis gegen 17 d für die 
erſtgenannten ſchwächeren Sortimen, für Majte gegen 18 zl. 
Zwecks Entlaſtung des Lokalmarktes empfiehlt es ſich, wenn 
auch nur kleinere Quantitäten vorſtehend angegebener Nutzhölzer 
franco Waggon gegen vorherige Barzahlung zu verkaufen. 4 


Poznan, ul. Maleckiego 11, Bar. v. Holtey, 
im November 193393. Forſtrat i. R. 


Geldmarkt. 

Kurſe an der poſener Börſe vom 5. Dezember 1933 
Bank Polſki⸗Akt (100 21) 80.— 21] Dollarpfndbr.) 1 8 zu 
4% Konverlierungspfandbor. f- 5,645 1 86.90 

der Pof. Land 39.—00 4% Dollarprämienanl. i 
Aer, (früh.6%,)3lotypfandbr. Ser. III (Stck. zu 5 $) 48.— 21 

der Po. Landſch... . . 40. % 4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
40% Dollarpfandbr. der (Slück zu 21 100,—) 108.— zł 

Poſ. Landſchaft Serie K 50% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 51.50% 

v. 1933 (früher 8%, alte SE 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 5. Dezember 1933 R 
5: Voatt, Gonp Anh... — 52 50% J 100 ſchw. Franken =.. zt 172.48 
100 franz. Frank. = .. zi 84 85100 holl. Gulden = .. zt 358.30 
1 Dollar = 21 5.74 100 tſchech. Kronen = zt 26,44 
1 Pfd. Sterling 29.32 29.811 z — 
Se Distoniſatz der Bank Politi 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 5. Dezember 1933 
1 Dollar = Dang. Gulden 3-31 | 100 Zloty = Danziger Se 
1 Pfd. Stig = Danz. Guld. 16.92] Gulden sterea 01,76 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 5. Dezember 1933 


100 þol. Guid. = deutlſch. Anleiheablöſungsſchuld 
Mark 168.95 nebſt Ausloſungsr. für 
: 100 RM. 1—90 000, - 
= deulſche Mark 456.50 


Mar 


16.80 
57.50 


: DH. Bank u. Diskonkogeſ. 5 51. 
Amtliche Durdichniffsiurie an der Warſchauer Börſe s 
< Für Dollar Für Schweizer Franken 
29. 11.) 8.58 (2. 12.) 5.66 (29. 11.) 172.35 (2. 12.) 172.45 
30. 11.) 5.67 (4. 12.) 5.67 (30. 11.) 172.15 (4. 12.) 172.47 
41. 12) 5.57 (5. 12.) 574] (1. 12. 17234 (5. 120 17 
Zlolimäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Bi 
- 29, 11. 5.57, 30. 11. 5.66, 1.12. 5.54, 2. 12, 5.66, 4. 12. 5.68, 


und in beiter Ausführung zum Preiſe von Zkoty 5,50 für die 
100 Stück ab Poſen. Bei Bedarf in Keilſtollen und Hohlkehl⸗ 
tollen bitten wir unſere Offerte einzufordern. 


In Kartoffeldämpfern war die Nachfrage au in der ver⸗ 
KE Woche wieder verhältnismäßig ſtark. ie „Ventzki“⸗ 
erke teilen mit, daß ſie vorausſichtlich eine längere Lieferfriſt 
für ihre Viehfutterdämpfer in dem neuen Modell werden ver⸗ 
langen müſſen. Wir bitten daher, etwa vorkiegenden Bedarf in 
Kartoffeldämpfern uns ſofort aufzugeben, damit pünktlich ge⸗ 
liefert werden kann. Wir find leider durch die Zeitverhältniſſe 
gezwungen, unſere Läger ebenfalls ſo klein wie möglich zu halten. 


Textilwaren. Das Weihnachtsgeſchäft hat bei uns au in 
dieſem Jahr wieder über Erwarten gut eingeſetzt. Beſonders 
die Tage der Handarbeits⸗Ausſtellung in Poſen brachten einen 
ſtarken Andrang der Käufer. Wir ergänzen unſere Läger dauernd 
und bieten in den in Frage kommenden Artikeln große Auswahl. 
Die Preiſe ind genaueſtens kalkuliert; es empfiehlt fih daher, 
unfere Läger vor anderweitigem Einkauf zu beſichtigen und ſich 
über die Preiſe informieren zu laſſen. 


Die Extra⸗Vergütung von 5% auf alle Einkäufe wird noch bis 
zum 15. Dezember d. Is. gewährt. 


Radio. Anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes möch⸗ 
ten wir nochmals beſonders auf unſere Radio⸗Abteilung hin⸗ 
weiſen, da ſich Radio⸗Apparate, ſowie Lautſprecher und auch alle 
Zubehörteile ſehr gut für Weihnachtsgeſchenke eignen. 


Wir find gern bereit, aus unſerem Lager jederzeit Apparate 
und Lautſprecher während der SEET ur Vorführun 
u bringen. Wir haben ſowohl Original⸗Fabrikate als au 
elbſtgebaute Apparate abzugeben; letztere empfehlen wir als bes 
onders preiswert. Wir verwenden für den Bau derſelben die 
eſten Originalteile und leiſten für einwandfreie Arbeit und gutes 
Funktionieren der Apparate Garantie. i 

Auch Einzelteile für Baftler geben wir, ſoweit der Vorrat 
reicht, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ab. 


Hülsenfrüchte. Das Geſchäft in Viktoria⸗ und olgererbſen 
iſt noch immer ſehr ſchleppend. Die mit Einſetzen des gropes 
erwartete Belebung ijt nicht eingetreten. Dies ilt darauf zurück⸗ 
qufühen, dh reichliche Läger vorhanden find. Der Uma in 
upinen ift ſehr gering, da keine Exportmöglichkeit beſteht. Nur 
hin und wieder iſt eine Partie im Inlande zu Futterzwecken ab⸗ 
= 1 5 Wicken und Peluſchken finden bei annehmbaren Preiſen 
ab. 


Oelſaaten. Raps ift nach wie vor geſucht und haben die 
Be: eine Aufbeſſerung erfahren. Mohn, welcher pony vor 


eihnachten gefucht war, iſt ſchwer abzuſe en. Die Preiſe haben 
weiter ROADE müſſen, da m Angebot ſehr ſtark 15 ra ; 


i Klee⸗ und Grasſaaten. Die Zufuhren in Rotklee find noch 
ehr klein. Dagegen kommt Weiß⸗ und Schwedenklee in größeren 
x Partien auf den Markt, jedoch beſteht für diefe Artikel keine 
i rechte Kaufluſt, da zur Zeit ein Export nicht vorhanden ijt. 
Gelbklee, der in dieſem Jahre wohl auch knapp geerntet wurde, 
iſt gefragt. Bei Seradella hat es den Anſchein, als ob die Ernte 
e nicht ganz verjagt hat, da aus einzelnen Bezirken bereits 
größere Poſten auf den Markt kommen. Stark iſt das Angebot 
in kongreßpolniſcher Ware. Sämtliche Arten von Gräſern ſind 
geſucht und werden gute Preiſe bewilligt i 


Marktbericht der Molterei: Sentrale vom 6. Dezember 1953. 


Die Lage auf dem Buttermarkt hat fih in letzter 115 ein 
wenig gebeſſert. Die Preiſe, vor allen Dingen in Oberſchleſien, 
zogen etwas an und die Nachfrage war eine ganz gute. Die 
anderen Märkte allerdings En noch nicht jo ganz nachgefolgt. 
In Poſen it der Kleinverkaufspreis ſehr uneinheitlich. Die 
meiſten verkaufen mit 1,90 Zloty pro Pfund, nur einige ganz 
wenige haben auf 2, — Zloty erhöht und einige Geſchäfte per 
kaufen auch noch mit 1,80 Zloty. 


Der Export hat vollkommen aufgehört. Wie die Lage fih 
weiterhin entwickelt, wird hauptſächlich vom Wetter abhängen. 
Man darf nicht vergeſſen, daß der Konſum ein ſehr ſchwacher iſt 
und daß man daher die Preiſe nicht überſpannen darf. 


Es wurden in der Zeit vom 1. bis 6. 12. folgende geile 
peanti: Poſen: Kleinverkauf 1,90, en gros 1,55—1,60 Zloty. Die 
brigen Märkte brachten anfangs 1,60 Zloty, ſpäter etwas mehr. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 6. Dezember 1955. 


Auf dem Posener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. in 
HGroſchen: für 1 Pfund Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,60, Weißläſe 
40, 1 Ltr. Milch 22, % Ltr. Sahne 35, die Mdl. Eier 1,60—1,80, 

1 Pfund Aepfel 20—50, Birnen 25—50, Kürbis 10, En 
15—20, 8 1 25—30, Spinat 20, Kartoffeln 3, Wruken 10 bis 

15, Walnüſſe 1,40, Wee 1.40, 1 son] Blumenkohl 35—60, 

Wirſingkohl 15—20, Weißkohl 15—20, Not 

Salat 15, 1 Bund Kohlrabi 15, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, 

R dieschen 10, Zwiebeln 10, Grünzeug 5, 1 Pfund Schweinefleiſch 
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H⸗ Stollen, Größe Nr. 5, liefern wir aus beſtem Material 


ohl 20, Zitronen 10, 


70—90, Rindfleiſch 60 —1,10, Kalbfleiſch 70—1,40, Hammelfleiſch 
80—1,20, Schweine⸗ und Kalbleber 70—1,40, friſchen Speck 90, 
Räucherſpeck 1,—. Fiſche; Hechte 1,20, aKrpfen 1,20, Schleie 1,20, 
Weißfiſche 50—80, Zander 1,80—2, Bleie 90, Barſche 70—1, Ras 
rauſchen 50—1, 1 Paar Tauben 901,20, Hühner 1,50—3,50; 
Enten 1,80—.50, Gänſe 4,50—8, Puten 4—7, Kaninchen 1—2, 
El 3,30—8,50, Faſanen 1,80—2,50, Rebhühner 90—1,20, Perlé 
hühner 1,80—2,50. SE 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörfe 
vom 6. Dezember 1933. N 
Für 100 kg in zì fr. Station Poznan i 


Transaktionspreiſe: ee BR 11000 
5 ee, rot . 170.00— 220, 
Roggen 690 to .. 14.65% Klee, weiß ` 80.00-10.00 
45 to ... 14.65 c elb, ohne 500 41 ; 
H 0305 5 ale 00 — 110.00 
e 49.5 Senf. 3500700 
Richtpreiſe: Weizen⸗ und Rog⸗ FR 
Weizen u... 18:25—18,76 genſtroh, foje . 1.25—1.50 
Roggen. . 14.50 — 14.75] Roggen: und Wei- EE 
Gerſte, 695-705 elt 13.50—13.75 zenſtroh, gepreßt 1.75—2,00 
Gerſte, 675-685 g/l 13.00 13.25 Hajer- u. Gerſten⸗ dE 
afer ....... 19.00-13.25 | fttoh,lofe.... 125-160 
oggenmehl 65% 20.76—21.00 | Hafer: u. 1 1 85 3 
Weſgenmehl(68 / 80.00-82.00 | ſtroh, gepreßt. 175—200 
Weizenkleie ... 9.50 — 10 00 Heu, (ole ... 6005.25 
Weizenkleie (grob) 10 50— 11.00] Heu, gepreßt. 5.50.00 
Noggenkleie . 10.25 10.75 e loſe .. 60-625 
Winterraps... 41.00-42.00 | Netze en geprent . 650—370 
Gommerwide, .. 15.00—16.00 | Blauer DES 
elujhten, .. . . 14.50—15.50 Leinkuchen .. . 19.50 20.50 
iktorigerbſen .. 21.00 24.00 | Napskuchen . 16.50 —17.00 
15 ererbſen ... 21.00-23.00 | Sonnenblumen⸗ i E 
abrikkartoffeln kuchen . . 19.00 20.00 
pro kg /, 0,21 Soſaſchrot .. . 28.00-23.50 


Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börfe 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Braugerſte, Einheitshafer, 
Roggen⸗ und Weizenmeh ruhig, für Mahlgerſte befeſtigter. & 
S Transaktionen 1 P ongonpa Roggen 240, Wei⸗ 
zen 165, Gerſte 15, Roggenkleie 90, Fabrikkartoffeln 135 t. 


iutterwert⸗Cab elle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewäh 
für die ſeingemahlen erhöht ſich d 
entſprechend. EE 


9 für dieſelb 


Gehalt an 


Futtermittel | 


Kartoffeln 
Noggenkleie 
Weizenkleie, feine . 11,40 
Gerſtenkleie 31125 
Hafer, mittel 
Gerſte, mittel 
Roggen, mittel 
Lupinen, blau ...... 
Rupinen,gelb `. 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter 
Geradeln gaga 
Leinkuchen“) 98/42% „ 
Napskuchen!) 36/40 % . . 
Sonnenblumenkuchen! )) 
O ooo SOTA 
Erdnußkuchen“) 55% 
Baumwollſaatmehl ges f 
ſchälte Samen 50% . 
Kokoskuchen“) 27/32 % . 
Palmkernkuchen, nicht 
extrahiert 
Sojabohnenſchrot, extra⸗ 
Hiert, 46 
M q9 futter: 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55% 
„0% Leink.⸗ „ 38/420]o 
„30% Palmk.⸗ „ 21% ; g 
) Der Stärkewert Pöl Stärkewert des Eiweiße 
bop bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in ; 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
5 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, den 6. Dezember 1935. Spoldz. 2 Oogr. odp, - 
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Salach. und vieh hof Poznan vom 5. Dezember 1958. 
Auftrieb: 555 Rinder, 2050 Schweine, 545 Kälber, 19 Schafe; 
Sëch 2169, 

S (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
5 Boten mit Handelsunkoſten). 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
E Gen 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
SZ: 4, mäßig genährte 42—46, SE vollfleiſchige aus» 
gemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—58, SE enährte, ältere 4450 
mäßig genährte 40—44. Kühe: fleiſchige, ausgemäſtete 62 
bis 66, Maſtkühe 52—58, gut geht 40—44, mäßig genährte 
28—80. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
Yang 60—62; gut genährte 48—52, mäßig genährte 42—46. 


1932 odwołano -członka za- 

rzadu kierownika banku Jó- 

zefa Michny 2 Rybnika,- [909 
Sad Grodzki w Rybniku, 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sadu pod nr, 2 R. 
Sp. 42 firmy Kredit- u. Spar- 
verein, Spółdzielni z nieogr. 
odpow, w Biechowie, zapisano 
dnia 3. maja 1933 r., że u- 
chwałą Rady Nadzorczej spół- 
dzielni z dnia 10. lutego 1933 
roku wybrano nowego człon- 
ka zarządu- Józefa Bremera 
z Nowejwsi Król, e miejsce 
Jana Mikusa II, który z za- 


ungvie gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 40—42. 
älber: eſte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 56—60, 
5 gut genährte 50—54,: mäßig genährte 40—48. 


Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend» | rządu wystąpił. 
bee 92—96, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Rebendgewiğt | Września, 5. maja 1933 roku. 
6—90, vol Juse s von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 78—84, Sad Grodzki. [911 
Heilige 1 weine von mie als 80 kg 70—76, Sauen und ſpäte 


Kaſtrake 8 Marttverlauf: ruhig. II. R. Sp. 10, 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj pod 
nr. 10 przy spółdzielni „Spar- 
und Darlehnskasse w Szklarce 
my$lniewskiej'‘, co nastepuje: 
88.2, 6, 14, 15, 16, 17, 27 
i 30 statutu zmieniono wzgl. 
uzupeiniono, 

‚Ostrzeszöw, 7, listopada 1933. 


Sad Grodzki. [905 
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EE 
Aleineres | 
| anerng 1 il DI 
der Stee game DIOU | tiik 
(auf Wunſch durch F- M. Tesch angetört) | geinht, Bis 10 SE 1000 71 Samt 21 Barmittel 


ſtehen ſtändig zum Verlauf. 
Geſunde Herde durch viel Weidegang. und 
täglichen Auslauf. i (837 


Majetnosc Chelmno 


vorhanden. Angebote an 
Curl Teichmann, Poznan, 


Zwierzyniecka 13. (910 


x 


BER 


I. R. Sp. 8, 
W. tutejszym rejestrze véi 
dzielni wpisano dzisiaj ; 
firmie: Spar- und Dale 
kasse Budzyn, Spółdzielnia * 
odpowiedzialnoscia nieogras 
niczong wœ Budzyniu, co nas 
stepuje: . 
Uchwałą zebrania rady nađe 
zorezej z dnia 27. maja 1939 
wybrano w -miejsce ustepu- 
jących członków zarządu: ; 
a) Ottona Milbradta z Pos 
danina, 
b) Edwarda Schodera z Bu 
dzynia, b 
c) Fryderyka Hoffmanna 2° 
Budzynia, 
jako nowych członków 
zarzadu: pi ; 
a) Wilhelma Wegnera = | 
Dziewoklucza, 7 
b) Edwarda Kelma z Bu- 
dzynia, 
c) Fritza Gramsa z Budzy- 
nia, 
Chodzież, 8. lipca 1933. roku 


906 
Sad Grodzki. 


l Gesund durch Weidegang ! } 


Zuchtschmeine (Hrsg, Rerdhueh 
50°, üb.ros.Notiz,v.100 Pfd. an. 
Beste Herdbuch-Zuchtbullen I 
| (Hocnleistungs-Herde,berühm- f 
teste ostfriesische Blutlinien.) $- 


v.Noerber, Noerberrode 
p.Szonowo szlach. Pomorze. (902 


p. Pniewy. pow. Szamotuty. " Siten am "at Dezember 1932. 
Aktiva; sl 
D przy nabywaniu dalszych u- Naeh tand EE 342.59 
Obwieszczenia, działów w stosunku do liczby Sie Rechnung ee 140.53 
V Ss m rejestrze spół- | udziałów. (Suma odpowie- e „„ EE SR 
. 6 wpisano dnia nn ee 1000 Se dest., Inventar, . — 024000 
OETI -so e so e aere > o v se „Ed, 
2 Sc, Ban [908 3415 . 
erowy — Gewerbe e j allive: z 
3 w: Rybniku, Ze Sad ne Geſchäftsguthaben a +> 263.— 
ata 80 zebrania 2 ö S a ep 
‚21. czerwca 1933 posta-| W tutejszym rejestrze spor Schuld a. 05 „gandesgen Bunt ı 1058.20 
ono obniżyć odpowie- dzielni pod L. 6 wpisano dnia Stiftungsfond 768.19 5 
ność z 3000 zł na 1000 24, pazdziernika 1933 pr Rücftänbige Berwaltüngstoken < 25.70 | 11.167,94 
z oraz zmianę $ 4 statutu j firmie: Spöldzielczy 18849 der Mitgtieber am CS des Geſchü EE 
pöldzielni w ten sposób: Wy-| Procederowy — Gewerbebank 13. Zugang: 1. Abgang: 1 Zahl der Mitglieder am 


z ogr, odp, w/Rybniku, ze Eee Kunst 


uchwałą Rady Nadzorczej z 
dnia 20. czerwca 1932 SCH 
13. lipca 1932 1 16. sierpnia | 


ść sumy, do której odpo- 
a członek ‚za zobowiąza- 
pöldzielni wynosi 1000 zł 
( Ess Sie odpowiednio 


E 


Arwa. 
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WI OSK A SPOLKA AKCYJNA . POWSZECHNA ASEKURACJA 


SSICURAZIONI GENERALI 


der 


des bee Weichselgau und anderer er von Landwirtschaft, Industrie, 


Dreſcherei⸗ und Sails aT 
8 z ograniczoną odpowiedzialnoscin 
Goleczewo. 

John. 


Garantiefonds Ende 198% b, 1 dee) 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


leg, Lebens- ‚Haftpflicht-, Untall-, Einbruchdiehstahl- „Transport- u. Unloren- Versicherung 


auskunft und fachmännische Bering durch die Filiale Poznan, ul. Kantaka 1. Tel. 18-08, Welnge-Versicherungsschatz, 
Poznan, ul. Piekary RG die Bezirksgeschäftsstellen der. Welage und die Pletzverträfer der „Generali? = 


Grünwald. 


w TRYJESCIE- 


TRIESTE 


Handel und Gewerbe 
(894 


Bedenke, daß ein lebenskräſtiges handwerk die Grundlage iſt, auf der ſich 
der wirtschaftliche Wiederaufſtieg Deines volkstums vollziehen kann. 


Darum: 


Deine Hand dem handwerk! 


verband en ale a en e. V. 


mm e D ELS © HWEINE mm 

meiner altbekannten Slammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial a 
älteſter beiter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 9 1 


Der sehr geehrten Kundschaft von Gniezno und 
Umgegend beehren wir uns hiermit höfl. mitzuteilen, 
daß wir unsere Mühle gründlich durchrepariert, ver 
bessert und bedeutend vergrößert schon in Betrieb, 
1 ‚setzt haben und empfehlen uns 
Miyn Gospodarczo-Handlomy 

-~ Bardzinski Niezgodzki 


: Gmiezne Tel. Nr. 22 


Tel. Nr. 222 


Zum Weihnachtsfest 
empfehle mich zur Ann 4 
tertigung feinster Gold- 
waren, fugenloser Trau- I 
ringe. Umarbeitungen, 1 8 
Reparaturen, Gravie- 
rung en, sowie galvan. 

Vergoldung. (8938 
Alfred Müller 
Goldschmied u. Graveur 
Gniezno, ul. Warszawskab. br.: 


CONCORDIA x 


Poznan, 
llc Zwierzyniecka 6 
== Telefon sos und 6275 


oh 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (878 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Alexander Maennel 
Nowy-tomysl-W. 10. 
abriziert alle Sorten 


Drahtageflechte 


Liste frei! (818 


Nähmafchinen — | 
beſtes Fabrikat, billigſt, 
auch gegen Teilzah⸗ 
lungen. Otto Mix. 

NNI Poznan, Kantaka 6a. DU 

— 


IK 


DI 


— 


Sie wollen Ihren Besitz gegen Gefahren schützen — 


dies können Sie nur durch Versicherän g! 
Wir dienen Ihnen gern mit Beratung und übernehmen 


Feuer-, Hagel- und EE 


zu alnatigen Bedingungen. 


d 


Jede Auskunft erteilen wir bereitwillig; 


Towarzystwo Ubezpieczeń Orzel Sp. Akce. 


Bezirksdirektion für die Woj. Poznań und Pomorze: Poznan, ul. Jasna 14, Teiefon 7645. S 
Einige seriöse Herren stellen wir noch als Vertreter an, SE (895 


Ihre Weihnachts- Einkäufe | 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für; 
Textilwaren, | 
Radio und 
Elektrotechnik. 


Vorführung von F Lautsprechern in reicher Auswahl! 


I Kartofleldämpfer jeder Giösse, 
Dampferzeuger nebst Dampflässern, 
Rübenschneider, Zeg zu ans. 
Schrotmühlen. tabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, 


7 in grosser Auswahl. 
Maschinenö), Motorenöl, Autoöl, kättebeständig, 
Wagentett, Staufieriett, | | 
derriemen, Kamelhaar -Treibriemen, = 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Eme Senkung der Produktionskosten 


= und damit eine | 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener & 
koblehydrathaltiger Futtermittel ist AU durch 

allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen, 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
antie der Nährstoffgehalte: 


ur Steigerung der Sonnenblumenkuchenmei.lmit ca. 42,44°, Protein und Fett |’ 


= > i Erdnusskuchenmehl Se 55% = > = 
? Milch- und Soyabohnenschrot x nm 55 469% SCH 5 e 
E Palmkernkuchen ` 55 21% = n = 
Fettmenge: [I Kokoskuchen . 260% „ er 
Leinkuchenmehl ` „ 8 REN T nn 
Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Rutterkalk 
Jungvieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstofien. 3 


mit 65—68% EN ca. e 10% Fett, ca. 8—9% phosphors. 
Kalk, ca. 2—3% Salz. 


an dwirtsch. Zentralg enossenschaft | 


EU Sp6ldz. z Or. odp. E 


E ul. Wjazdowa 5 SC 
Telef. Nr. 1291. SE Landgenossen, Dienststunden 8—5 Uhr, (900 


EE la norwegisches Fischfuttermehl 
Schweinemast: : 


rn 
be 


Verla 
Verantwortlich für © 


1 


Verband deulſcher ae in SE T. 2. Poznan, Wia dong 3. 
iftleitung, E W Ze Se Karl Narzel in Re enn 18 i 
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